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Liebe Leserinnen und Leser, 
liebe Mitglieder des BSVH,

n  Schon ist das Jahresende in Sicht. Bis 
dahin gibt es für uns im BSVH aber 
noch einiges zu tun. Diese Ausgabe von 
„Augenblick mal...!“ gibt einen Einblick 
in Themen, die uns zum Jahresausklang 
besonders beschäftigen.

Frischer Wind weht in unseren Bezirks-
gruppen: In allen vier Regionen fanden 
im Spätsommer Neuwahlen statt. Die 
bisherigen Leiterinnen traten nicht 
erneut an – einige bleiben dem Verein 
aber in anderer Rolle erhalten. Wir 
danken namentlich den bisherigen Lei-
terinnen Regina Angerstein, Anke Holt-
mann, Jutta Schaaf und Olga Warnke 
– und allen Beisitzerinnen und Beisit-
zern - für ihr langjähriges Engagement! 
Wir freuen uns über neue Teams, die 
sich nun bei Ihnen vor Ort für Gemein-
schaft und Teilhabe einsetzen. Wir gra-
tulieren Maximilian Blaschke, Dieter 
Kuhn und Axel Schmidt und den Beisit-
zerinnen und Beisitzern zur Wahl!

Auch politisch bleiben wir aktiv: Im 
Louis-Braille-Center setzen wir den Dia-
log mit Abgeordneten fort. In Gesprä-
chen mit Vertreterinnen und Vertretern 
von SPD, Grünen und LINKEN haben 
wir aktuelle Anliegen vorgetragen – 
vom Zwei-Sinne-Prinzip im ÖPNV bis 
zur Novelle des Blindengeldgesetzes. 
Ziel ist es, konkrete Verbesserungen für 

blinde und sehbehinderte Menschen 
zu erreichen – nicht irgendwann, son-
dern möglichst bald.

Ein besonderer Höhepunkt zum Jahres-
ende ist das 200-jährige Jubiläum der 
Brailleschrift. Gemeinsam mit dem 
Museum der Arbeit feiern wir die Erfin-
dung eines Schriftsystems, das bis heu-
te weltweit Türen zu Bildung und 
Teilhabe öffnet. Die Ausstellung ist 
barrierefrei zugänglich und wird von 
einem inklusiven Rahmenprogramm 
begleitet.

Wir wünschen Ihnen eine anregende 
Lektüre, einen farbenfrohen Herbst 
und eine friedliche Vorweihnachtszeit 
– mit Raum für Begegnungen,

Ihr Heiko Kunert

Geschäftsführer Heiko Kunert
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Redaktionsschluss für die Ausgabe 01/2026 ist der 30.11.2025
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Vorstand aktuell

n Melanie Wölwer im Gespräch mit 
André Rabe, 2. Vorsitzender und dem 
Geschäftsführer Heiko Kunert

Melanie Wölwer: Herzlich willkommen 
zu einer neuen Ausgabe von Vorstand 
aktuell, diesmal aus einem ganz beson-
deren Ort, und zwar führen wir das 
Interview am Rande des Verbandsrats 
in Freiburg und nicht aus dem Studio in 
Hamburg. Wir haben erst mal ein ganz 
praktisches Thema aus dem Alltag im 
BSVH mitgebracht, und zwar geht es 
darum, dass der Vorstand sich die 
Dienstleistungspreise angesehen hat 
und da würde ich dich bitten, Heiko, 
uns mal kurz ins Boot zu holen.

Heiko Kunert: Ja, der Vorstand hat sich 
im vorletzten Jahr einen festen Turnus 
vorgenommen, zu dem er die Dienst-
leistungspreise überprüft und wir 
machen das jetzt einmal im Jahr. Immer 
im Oktober schauen wir uns die Preise 
an, die wir nehmen. Ich muss vielleicht 
einmal kurz erklären, was wir mit 
Dienstleistungspreisen meinen:

Das sind einmal Preise, die wir in Rech-
nung stellen für Angebote, zum Bei-
spiel wenn wir Vorträge halten oder 
wenn wir Materialien zum Beispiel für 
Behörden erstellen oder wenn wir Räu-
me vermieten. 

Dazu gehören auch die Eigenanteile, 
die unsere Mitglieder für bestimmte 
Angebote erbringen müssen, zum Bei-
spiel für den Mobilen sozialen Dienst 
oder für Yoga oder den Chor. Und jetzt 
war es im Oktober wieder soweit, dass 
wir uns die angeschaut haben. Dabei 
müssen wir natürlich immer die Inflati-
on berücksichtigen.

Wir müssen auch berücksichtigen, ob 
weitere Preise, zum Beispiel für Hono-
rare, für Kursleiterinnen, Kursleiter 
gestiegen sind. Wir müssen aber auch 
gucken, wie ist die Nachfragesituation 
und vor dem Hintergrund haben wir 
eben die Preise aktualisiert. Die erfreu-
liche Nachricht erstmal für unsere Mit-
glieder ist, dass die Angebote wie 
Mobiler sozialer Dienst oder auch eben 
die genannten Freizeitangebote unver-
ändert bleiben, die Eigenanteile.

Louis-Braille-Center

André Rabe (re.) und Heiko Kunert  
informieren über das Wichtigste im BSVH
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Preise erhöht haben wir zum Beispiel 
für unsere Raumvermietung, weil ein-
fach auch die Kosten für Energie und 
das Bewirtschaften von Räumen eben 
doch auch deutlich gestiegen sind in 
den letzten Jahren. Und wo wir auch 
eine kleine Preisanpassung haben, das 
ist bei den Senioren- nachmittagen, die 
bisher 15 Euro für ein halbes Jahr kos-
ten und zukünftig 20. Vielen Dank.

Melanie Wölwer: Wir haben ja jetzt die 
letzte Ausgabe des Jahres. Das heißt, es 
ist ein guter Zeitpunkt, um ein bisschen 
zu resümieren und einen kleinen Aus-
blick zu geben. Vielleicht einmal kurz 
die Frage an euch, was sind so die wich-
tigsten Themen gewesen 2025 und was 
vielleicht auch Themen, die uns auch 
im nächsten Jahr noch betreffen wer-
den oder beschäftigen werden? 

André Rabe: Ich hoffe, das eine Thema 
beschäftigt uns nicht mehr im nächsten 
Jahr.

Das ist nämlich unser leidiges Thema, 
die Schlichtung, die ja mittlerweile 
etwa im dritten Jahr liegt. Es gibt einen 
Schlichtungsvorschlag von der Schlich-
tung, die uns jetzt vorliegt, mit der wir 
uns beschäftigen. Und wir hoffen, dass 
wir zum Ende des Jahres zu irgendeiner 
Lösung kommen.

Wir wissen aber noch nicht genau, wie 
sie aussehen wird. 

Melanie Wölwer: Okay, dann die Frage 
an dich, Heiko. Was ist wichtig gewesen 

in diesem Jahr und wird auch weiterhin 
wichtig für den Verein sein? 

Heiko Kunert: Die regelmäßigen Höre-
rinnen und Hörer von Augenblick mal, 
die kennen das Wort Heldenrat ja 
schon. Wir haben uns ja in diesem und 
im letzten Jahr von der Heldenrat 
GmbH unterstützen lassen, dabei Ver-
besserungspotenziale bei uns im Verein 
zu finden. Und sind jetzt in der Umset-
zung. Wir haben zum Beispiel in die-
sem Jahr schon ein Organigramm für 
den BSVH erstellt, was auf unserer 
Internetseite veröffentlicht ist.

Und wir bearbeiten aktuell Themen, 
die sich zum Beispiel mit unserer Sat-
zung befassen. Oder es geht um die 
Verbesserung von Veranstaltungen, 
von Meetings unter Mitarbeitenden 
und zukünftig auch im Ehrenamt. Und 
dieser ganze Prozess, der hat sehr viele 
spannende Ideen zutage gebracht, wie 
wir die Zusammenarbeit bei uns im Ver-
ein verbessern können und wie wir da 
auch noch effektiver werden können.

Und das wird auf jeden Fall auch nächs-
tes Jahr weitergehen. Das ist eher so 
ein, ich würde fast sagen, auf Dauer 
angelegtes Projekt, dass wir eben 
schauen, wie wir bei uns im Verein auch 
unsere Prozesse verbessern können. 
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Melanie Wölwer: Prozesse verbessern 
oder Dinge verändern ist eigentlich ein 
ganz gutes Stichwort, es hat auch im 
Ehrenamt eher einen größeren 
Umbruch gegeben, nämlich in den 
Bezirksgruppen

André Rabe: Eigentlich ja nicht nur. 
Auch im Vorstand haben wir neue 
Gesichter.

Aber das setzt sich auch glücklicher-
weise in den Bezirksgruppen weiter. 
Jüngere Menschen, also die zum Teil 
noch unter dem Rentnerdasein sind, 
haben sich bereitgefunden, die Bezirks-
gruppenarbeit weiterzuführen. Zumin-
dest in Süd und West sind neue 
Gesichter dazugekommen, die sich 
langsam mit ihren Arbeiten vertraut 
machen und hoffentlich auch neue 
spannende Impulse bringen werden.

Im Südost ist uns leider nicht gelungen, 
eine vollständige Crew zu wählen. Da 
gibt es aber immerhin einen hoff-
nungsvollen Beisitzer. Ja und die neuen 
Personen werden sich in den nächsten 
Ausgaben von Augenblick mal auch 
vorstellen und sie werden auch die 
Stimmen dazu hören, wenn wir die ein-
zelnen Bezirksgruppenleiter dann auch 
im Interview haben.

Melanie Wölwer: Wir haben es schon 
gesagt, wir sind am Rande des Ver-
bandsrats. Die Gelegenheit möchte ich 
gerne wahrnehmen, um euch mal zu 
fragen, warum sind diese Verbands-
räte, also das sind die Zusammenkünfte 

von den Landesverbänden mit dem 
Präsidium des DBSV und den Korporati-
ven Partnern so wichtig, dass man in 
dieser Runde zweimal im Jahr zusam-
menkommt? Vielleicht könnt ihr uns 
einen kurzen Einblick geben.

Heiko Kunert: Ich kann ja mal anfan-
gen, vielleicht gleich mit einem konkre-
ten Beispiel von heute. Heute 
Vormittag, das gehört auch immer zu 
solchen Verbandsratssitzungen, dass 
eigentlich externer Besuch kommt aus 
der Politik oder aus der Verwaltung. 
Heute war eine Staatssekretärin aus, 
wir sind ja in Freiburg, also aus 
Baden-Württemberg heute dabei, aus 
dem Sozialministerium und da ging es 
sehr um den Erhalt und den Ausbau 
von Nachteilsausgleichen, also Dynami-
sierung des Blindengeldes, das ist zum 
Beispiel in Baden-Württemberg wohl 
seit 25 Jahren nicht mehr erhöht wor-
den, um Einführung für ein Taubblin-
dengeld, ein Sehbehindertengeld und 
das sind ja Themen, die kennen unsere 
Hörerinnen und Hörer, unsere Mitglie-
der ja auch, weil wir setzen uns ja in 
Hamburg auch für Verbesserungen ein 
und dieser Austausch mit anderen Lan-
desvereinen und mit dem Bundesver-
band zu solchen Themen, die uns alle 
beschäftigen, ist natürlich sehr hilf-
reich, um da auch zusammen Strategi-
en zu entwickeln, um auch zu wissen, 
wie machen es andere Landesvereine 
und dafür sind solche Treffen hier 
immer, finde ich, sehr wertvoll.
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André Rabe: Ja und heute Nachmittag 
geht es auch um ein ganz praktisches 
Thema, nämlich was passiert nach der 
CD? 

Heiko Kunert: Genau, das Ende der CD 
als Medium zeichnet sich so ein biss-
chen ab, also es gibt immer weniger 
Hersteller von CD Playern und es gibt 
in anderen Ländern werden auch schon 
gar keine CDs mehr hergestellt und so, 
das ist natürlich ein großes Thema für 
die Zukunft, zum Beispiel der Hörbü-
chereien, aber natürlich auch für uns 

Vereine, die wir zum Beispiel DBSV-In-
form und „Augenblick mal…!“ auf CD 
verschicken und da ist es natürlich auch 
wichtig, dass man eine gemeinsame 
Strategie entwickelt, wie man damit 
umgeht. 

Melanie Wölwer: Danke für diesen Ein-
blick in die Sitzung, die wir hier erle-
ben. Ja, erst mal danke für das letzte 
Interview des Jahres. Wir sind 
gespannt, wie es im nächsten Jahr wei-
tergeht und werden das natürlich auch 
wie gewohnt an dieser Stelle mit Vor-
stand aktuell begleiten. Vielen Dank. 

André Rabe: Wir wünschen euch 
besinnliche Tage.

Wir wünschen Ihnen eine frohe Weihnachtszeit und 
einen guten Start ins Jahr 2026!

Das Louis-Braille-Center ist vom Montag, den 22. Dezember 2025 bis 
einschließlich Freitag, 2. Januar 2026 geschlossen.

Die Hilfsmittelabteilung erreichen Sie wegen Inventur erst wieder  
ab dem 12. Januar 2026.
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Frischer Wind in den 
Bezirksgruppen

Neue Leitungsteams gewählt – 
Engagement für die Region bleibt 
stark

n  Im August und September fanden in 
allen vier Bezirksgruppen des BSVH 
Neuwahlen statt. In allen Gruppen tra-
ten die bisherigen Leiterinnen nicht 
mehr zur Wahl an. Zwei von ihnen blei-
ben dem Verein jedoch als Beisitzerin-
nen erhalten – in Süd und West.

Wir freuen uns, folgende neue Lei-
tungsteams begrüßen zu dürfen:

Bezirksgruppe Ost

Leitung: Axel Schmidt

Beisitzende: Kerstin Krauskopf und  
Guido Mayer

Bezirksgruppe West

Leitung: Dieter Kuhn

Beisitzerinnen: Regina Angerstein und 
Edeltrud Habib

Bezirksgruppe Süd

Leitung: Maximilian Blaschke

Beisitzende: Anke Holtmann und  
Wilfried Grosser

Bezirksgruppe Südost

Leider fand sich keine Kandidatin bzw. 
kein Kandidat für die Leitung.  
Als Beisitzer wurde André Juhls 
gewählt.

Darüber hinaus wurde in der Bezirks-
gruppe Ost auch eine neue Vertretung 
für den Verwaltungsrat gewählt. 
Andreas Mansfeld übernimmt dieses 
Amt von Brigitte Kukies, die im Früh-
jahr 2025 in den Vorstand wechselte. Er 
komplettiert damit das Gremium.

Wir gratulieren allen Gewählten  
herzlich!

Hinweis: Die neuen Bezirksgruppenlei-
terinnen und -leiter werden in den 
kommenden Ausgaben von  
„Augenblick mal…!“ noch einmal  
ausführlich vorgestellt.



Als der Nikolaus kam
(frei nach Clement Clarke Moore)

Es war die Nacht vor Weihnachten, ganz still war das Haus. 
Nicht mal eine Maus traute sich noch heraus. 
Die Strümpfe hingen am Kamin gut versteckt, 

in der Hoffnung, dass Nikolaus sie bald entdeckt.
Die Kinder lagen schon ruhig in den Betten, 

träumten von Süßem – von Plätzchen, von Ketten. 
Und Mama mit Schal und ich mit der Mütze 

lagen gemütlich in unserer Hütte.
Da plötzlich ein Lärm draußen im Schnee, 

ich sprang ans Fenster: Was war da gescheh’? 
Der Mond glänzte hell auf dem glitzernden Grund, 
als plötzlich ein Schlitten mit Rentieren kam rund.

Ein kleiner alter Mann saß auf dem Wagen, 
so flink, dass ich kaum konnte sagen, 

wie er rief und pfiff, mit Namen so klar: 
„Auf, Donner! Auf, Blitz! Los, jetzt ist’s wahr!“

Bis zum Dach flogen sie durch den Wind, 
der Schlitten voll Spielsachen, wie für jedes Kind. 

Dann hörte ich trappeln – ganz sacht und leis’, 
auf dem Dach, wo der Schnee schon zu schmelzen weiß.

Da kam er geschwind durch den Kamin, 
der Mantel voll Ruß – doch er lächelte hin. 

Ein Sack auf dem Rücken, das Gesicht ganz rund, 
die Augen so fröhlich, die Nase gesund.

Sein Bart war wie Schnee, die Wangen wie Apfelrot, 
er sah aus wie ein Freund – nicht wie jemand in Not. 
Er sagte kein Wort, doch begann gleich sein Werk, 

füllte die Strümpfe – flink, still und stark.
Dann legte er den Finger an die Nas’ 

und stieg wieder hoch, als wäre nichts krass. 
Er sprang auf den Schlitten, die Rentiere flogen, 
und ich hörte ihn rufen, vom Himmel gezogen: 

„Frohe Weihnachten euch allen, 
und eine gute Nacht – lasst Freude gefallen!“

Wir wünschen Ihnen eine frohe Weihnachtszeit  
und einen guten Start ins Jahr 2026!
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Jahresmitgliedschaft im BSVH

Die Kosten für die Jahresmitgliedschaft beim BSVH beträgt 120,00 Euro. 
Wenn Sie uns hierfür eine Einzugsermächtigung erteilen möchten, 
steht Ihnen Frau Larbie unter Tel. 040 209 404 16 oder per E-Mail  
w.larbie@bsvh.org jederzeit zur Verfügung.

Bedürftige Menschen haben die Möglichkeit, eine Ermäßigung zu   
beantragen. Wenden Sie sich in diesem Fall bitte an die Sozial- und 
Teilhabeberatung des BSVH unter Tel. 040 209 404 44 oder -55.

Für Überweisungen lauten IBAN und BIC:

IBAN: DE87 3702 0500 0007 4600 00 
BIC: BFSWDE33XXX 
Empfängername: BSVH

Umgang mit Corona,  
Grippe etc.

n  Derzeit steigen die Infektionszahlen 
für Corona, Grippe und die „einfache 
Erkältung“ wieder stark an. Daher 
möchten wir Sie noch einmal an die 
Regelungen für das LBC erinnern. Wir 
bitten Mitarbeitende, Besucherinnen 
und Besucher des Vereins, nicht mit 
Erkältungssymptomen in die Geschäfts-
stelle zu kommen, um keine weiteren 
Personen anzustecken.

 Zusätzlich empfehlen wir, bei Sympto-
men einen Corona-Test zu machen. 
Sollten Sie sich vor Infektionen schüt-
zen wollen, besteht natürlich auch die 
Möglichkeit, prophylaktisch eine Mas-
ke bei Gruppentreffen oder in Bera-
tungssituationen zu tragen.
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Moin, ich bin  
Daniel Schessling

n  Mein Name ist Daniel Schessling, ich 
bin 46 Jahre alt, verheiratet und stolzer 
Vater von zwei Kindern, – einer 15-jäh-
rigen Tochter und einem 7-jährigen 
Sohn. Seit Kurzem bin ich Teil des 
Teams beim BSVH, und ich freue mich 
sehr, hier meine Erfahrungen und Stär-
ken einbringen zu können.

Bevor ich zum BSVH kam, war ich 25 
Jahre im Lebensmitteleinzelhandel 
tätig, zuletzt als stellvertretender 
Marktleiter. Durch meine hochgradige 
Sehbehinderung – ich leide an einer 
Zapfen-Stäbchen-Dystrophie, – konnte 
ich meinen Beruf irgendwann nicht 
mehr in der gewohnten Form ausüben. 
Gemeinsam mit meiner Familie habe 
ich mich daher entschieden, eine beruf-
liche Rehabilitation über die Deutsche 
Rentenversicherung zu beantragen. 
Diese wurde mir bewilligt und hat mir 
die Chance eröffnet, beruflich noch 
einmal ganz neu durchzustarten.

So habe ich am BFW Hamburg in 
Kooperation mit dem BFW Düren eine 
zweijährige Umschulung zum Kauf-
mann für Büromanagement absolviert, 
ausgestattet mit Hilfsmitteln wie einem 
Bildschirmlesegerät und der Vergröße-
rungs-Software ZoomText. Diese 
Umschulung habe ich erfolgreich mit 
der IHK-Prüfung abgeschlossen. 

Im Anschluss habe ich mich bewusst 
dafür entschieden, zusätzlich eine ein-
jährige blindentechnische Grundausbil-
dung am Standort des BFW Düren am 
Alsterdorfer Markt zu machen. Dort 
habe ich die Brailleschrift erlernt, den 
Umgang mit dem Computer und der 
Sprachausgabe vertieft und viele 
lebenspraktische Fähigkeiten gewon-
nen, die mir meinen Alltag erleichtern.

Mit diesem Hintergrund bin ich schließ-
lich zum BSVH gekommen. Hier arbeite 
ich im Bereich der blinden- und sehbe-
hindertengerechten Medien. 

Daniel Schessling
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Ganz praktisch bedeutet das, dass ich 
Dokumente in Blindenschrift, Groß-
druck, DAISY oder als barrierefreie digi-
tale Formate erstelle und an der 
Produktion tastbarer Materialien wie 
Schwellkopien und Plänen mitwirke. Es 
ist mir ein großes Anliegen, dazu beizu-
tragen, dass Informationen für alle 
zugänglich werden.

In meiner Freizeit steht meine Familie 
an erster Stelle,  sie ist für mich auch 
ein großes Hobby. Außerdem reise ich 
sehr gerne und betreibe eine eigene 
Facebook-Gruppe mit inzwischen fast 
14.000 Mitgliedern: „Swinemünde– 
Freunde“, in der wir Tipps, Erfahrungen 
und Fotos rund um die schöne polni-
sche Ostseestadt austauschen. Für die 
Zukunft habe ich mir außerdem vorge-
nommen Blindentennis auszuprobie-
ren, – ich bin gespannt, wie mir dieser 
Sport gefallen wird.

Ich freue mich sehr, Teil des „BSVH“ zu 
sein und gemeinsam mit meinen Kolle-
ginnen und Kollegen daran mitzuwir-
ken, die Teilhabe von blinden und 
sehbehinderten Menschen weiter zu 
stärken.

Ein neues Gesicht am Empfang – 
Güldane Kaya

Zum BSVH bin ich ganz klassisch über 
eine Stellenanzeige gekommen.

Zuvor war ich bei Fielmann in der 
Finanzabteilung tätig, wo ich in der 
Sachbearbeitung gearbeitet habe.

Hier am Empfang ist mein Aufgaben-
bereich sehr vielseitig. Ich bearbeite 
täglich zahlreiche Telefonate und 
E-Mails, verbinde Mitglieder mit den 
zuständigen Mitarbeitern. 

Ich betreue Besucher unterstütze Men-
schen mit Sehbehinderung, kümmere 
mich um den Verkauf mit Kassenab-
rechnung, erledige Post und Verwal-
tungsaufgaben. Darüber hinaus helfe 
ich bei der Organisation rund um Ver-
anstaltungen.

Kurz gesagt: Die Tätigkeit im BSVH 
umfasst weit mehr als klassischer Emp-
fang und ist mit vielen organisatori-
schen Zusatzaufgaben verbunden.

Neben meiner Arbeit reise ich gerne, 
lese und fahre Fahrrad. Außerdem ver-
bringe ich gerne Zeit mit Familie und 
Freunden. 

Ich freue mich ein Teil des BSVH-Teams 
zu sein. 
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Annette Schacht
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eine Sozialberaterin im BSVH, 
Annette Schacht?

n  In der Sozialberatung kümmere ich 
mich um Ratsuchende jeden Alters und 
ggf. auch deren Angehörige zu sehbe-
hinderten- oder blindenspezifischen 
Fragen. Ich berate zu psychosozialen 
Themen wir z.B. zum Schwerbehinder-
tenrecht, Leistungsberechtigungen, 
Pflegeversicherung, beruflichen Mög-
lichkeiten. Ich unterstütze bei Antrag-
stellungen aller Art und erkläre, 
welche Hilfestellungen die Betroffenen 
in Anspruch nehmen können.

Durch die individuelle Beratung zeige 
ich den Ratsuchenden, welche Mög-
lichkeiten sie haben, ihr Leben trotz der 
Seheinschränkung weiter mit Lebens-
qualität zu gestalten und welche Pers-
pektiven es für sie gibt.

Viele Ratsuchende berate ich immer 
wieder und begleite sie somit schon 
eine lange Zeit.

Was macht die Arbeit im BSVH so 
besonders?
Das Aufgabengebiet in der Sozialbera-
tung ist sehr vielfältig, jeder Tag ist 
anders, es gibt immer wieder neue Her-
ausforderungen, die es zu meistern gilt. 
Auch nach dieser langen Zeit im BSVH 
finde ich meine Aufgabe immer noch  
interessant und es erfüllt mich, wenn 
ich Ratsuchenden helfen kann. Neben 

den Beratungen bin ich u.a. auch für 
den Mobilen sozialen Dienst zuständig, 
d.h. ich kümmere mich darum, dass 
meine Kolleginnen und Kollegen unse-
re Mitglieder zu Hause beim Einkaufen 
oder Postangelegenheiten unterstüt-
zen. Diese Organisation ist eine tägli-
che große Aufgabe, die meinen 
beruflichen Alltag nie langweilig wer-
den lässt.

Wie führte dich dein Weg zum BSVH?
Ich habe Blindenpädagogik an der Uni-
versität Hamburg studiert. Im Rahmen 
meiner empirischen Examensarbeit 
habe ich einige Mitglieder interviewt 
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und kam so auch in Kontakt mit eini-
gen damaligen Mitarbeitenden. Da im 
BSVH die Sozialberatung weiter ausge-
baut werden sollte, wurde ich gefragt, 
ob ich mir diese Tätigkeit vorstellen 
könnte und man bot mir einen Arbeits-
platz an. 

So fing ich im Oktober 1997 im BSVH 
an und habe bis heute Freude an mei-
ner Aufgabe.

Was machst du gerne, neben deiner  
Tätigkeit im BSVH?
Ich bin ein sehr geselliger Mensch, tref-
fe mich gern mit Freunden, organisiere 
Spieleabende. In meiner Freizeit finde 
ich Erholung bei der Gartenarbeit oder 
auf Radtouren. Mit meinem Mann 
gehe ich gern auf Konzerte oder ins 
Theater.

Anregungen und Beschwerden

Vorstand und Verwaltungsrat des BSVH haben einen Leitfaden zum 
Umgang mit Anregungen und Beschwerden im Verein abgestimmt.  
Die wichtigsten Aussagen sind: 

Ihre Anregung ist uns immer willkommen! Wenn Sie möchten, dass sich 
der Vorstand mit dieser befasst, richten Sie diese gern an ein Vorstands- 
oder Verwaltungsratsmitglied oder an den Geschäftsführer. Wir werden 
uns in der monatlichen Vorstandssitzung damit befassen.

Sollte es Grund zur Beschwerde geben, Ihnen aber ein persönliches Klä-
rungsgespräch mit den Betroffenen nicht möglich sein, oder sollte das 
Gespräch zu keinem Ergebnis führen, wenden Sie sich bitte an eine Per-
son Ihres Vertrauens aus Vorstand, Verwaltungsrat oder Geschäftsfüh-
rung. 

Lesen Sie den vollständigen Leitfaden unter:
https://www.bsvh.org/anregungen-und-beschwerden.html
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„Sehen, was bleibt.“ 

Gut vorsorgen und den letzten Willen 
richtig verfügen. Einladung zu drei 
Informationsveranstaltungen

n  Liebe Leserin, lieber Leser, liebe 
Hörerin, lieber Hörer, 

den eigenen letzten Willen zu verfas-
sen, über eine Patientenverfügung 
nachzudenken oder den letzten 
Lebensabschnitt rechtzeitig zu organi-
sieren, fällt vielen Menschen nicht 
leicht. Umso hilfreicher ist es, gut infor-
miert zu sein und sich im geschützten 
Rahmen mit den Möglichkeiten der 
Vorsorge zu beschäftigen. Der BSVH 
möchte Mitgliedern und Spendenden 
diesen Rahmen bieten und lädt daher 
herzlich zu drei Themenabenden ein: 

Themenabend 1:  
„Sehen was bleibt.“

Mein letzter Wille gut bedacht: 
Testament, Vermächtnis, Nachlass 
Die Gründe, die Menschen veranlassen, 
sich Gedanken zum eigenen letzten 
Lebensabschnitt zu machen, sind viel-
fältig. Ebenso vielfältig sind die konkre-
ten Wünsche und Ideen zur 
Formulierung ihres letzten Willens. 
Diese dann aufzuschreiben, erlebt 
jeder Mensch als sehr persönlichen und 
sensiblen Lebensmoment. Doch gilt es 
ein paar Punkte zu bedenken: 

Wenn es gilt, An- und Zugehörige im 
Testament zu berücksichtigen, sind 
gesetzliche Vorgaben zu bedenken. 
Soll eine gemeinnützige Organisation 
in einem Testament berücksichtigt wer-
den, gelten ebenfalls Regeln. Wird der 
BSVH in einem Testament bedacht, sind 
Verfügungen so zu formulieren, dass 
sie dem gemeinnützigen Zweck der 
Organisation dienen. Die Referentin 
des Abends zeigt auf, was zu bedenken 
ist, wenn ein Testament erstellt wird 
und darin ein Erbe eingesetzt oder ein 
Vermächtnis verfügt werden soll. 

	z Referentin: Rechtsanwältin  
Dr. Kerstin Adam, Moorrege

	z Termin: Freitag, 14.11.2025, 17:30 
bis 19 Uhr (im LBC, Raum Goldbek)

Themenabend 2:  
„Sehen, was wichtig ist.“ 

Gut vorgesorgt: Patientenverfügung, 
Vorsorgevollmacht, 
Bstattungsvorsorge
Jeder Mensch wünscht sich ein selbst-
bestimmtes Leben. Diese Selbstbestim-
mung kann durch das Eintreten 
bestimmter Lebensumstände einge-
schränkt werden oder ganz verloren 
gehen. Von Amts wegen wird dann 
eine bevollmächtigte Person einge-
setzt, die anstelle der Person, die sich 
selbst z.B. nicht mehr äußern kann, Ent-
scheidungen fällt. 
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Damit in einem solchen Fall so gehan-
delt und entschieden wird, wie man 
selbst sich wünscht, ist es hilfreich, 
frühzeitig im Leben Verfügungen zu 
formulieren und Bestimmungen 
schriftlich festzuhalten, die eindeutige 
Hinweise auf den eigenen selbstbe-
stimmten Willen geben. Der Referent 
des Abends zeigt auf, was zu bedenken 
ist, wenn eine Patientenverfügung auf-
gesetzt wird, eine Vorsorgevollmacht 
mit vertrauten Personen beraten wird 
und Regelungen für die eigene Beiset-
zung getroffen werden. 

	z Referent: Ass. Jur. Johannes Köhn, 
Hamburg

	z Termin: Donnerstag, 20.11.2025, 
17:30 bis 19 Uhr (im LBC, Raum 
Goldbek)

Themenabend 3:  
„Sehen, was möglich ist.“ 

Gut organisiert: Selbstbestimmt im 
eigenen Zuhause leben, alternative 
Wohnformen, praktische 
Alltagsunterstützung 
Jeder Mensch wünscht sich, im höheren 
Lebensalter möglichst lange im eige-
nen, gewohnten Umfeld selbständig 
und selbstbestimmt wohnen zu kön-
nen. In Hamburg gibt es Fachleute, die 
Ihnen dabei zur Seite stehen können 
und sie bei den Aufgaben im Alltag 
unterstützen und beraten. 

Der vorhandene Wohnraum kann 
zudem so angepasst werden, dass die 
individuelle Bewegungsfähigkeit 
berücksichtig und mögliche Barrieren 
vermindert werden. Ist es aufgrund 
einer Erkrankung angezeigt, den eige-
nen Wohnraum aufzugeben, bieten 
sich Menschen in höherem Lebensalter 
neben dem Pflegeheim alternative 
Wohnmöglichkeiten an, um den letz-
ten Lebensabschnitt würdig und selbst-
bestimmt gestalten zu können. Die 
Referierenden berichten von den Mög-
lichkeiten der selbstbestimmten 
Lebens- und Wohnraumgestaltung für 
Menschen im höheren Lebensalter 
bzw. für Menschen, die auch im Falle 
einer Erkrankung oder Behinderung in 
ihrem eigenen Wohnraum unterstützt 
werden möchten. 

	z Referierende: Heike Clauss, 
Geschäftsführung Barrierefrei 
Leben e.V., Hamburg und Karsten 
Sellnies, Pflegestützpunkt 
Hamburg-Nord

	z Termin: Freitag, 21.11.2025, 17:30 
bis 19 Uhr (im LBC, Raum Goldbek)

Die Referierenden aller drei Veranstal-
tungen sind erfahrene und praxisorien-
tierte Fachleute aus Recht, Pflege und 
Vorsorge. Sie geben Ihnen – den Gäs-
ten des Abends – praktische Hinweise, 
beantworten Ihre Fragen und stellen 
die Wege der Nachlassregelung vor. 
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Die Veranstaltungen sind als 
Gesprächsrunden vorgesehen, in denen 
es ausreichend Zeit für die Beantwor-
tung vor allem Ihrer Fragen geben 
wird. 

Die Teilnahme an den Veranstaltungen 
ist kostenfrei. 

Wir bitten um Anmeldung zu einzel-
nen oder allen Veranstaltungen bis 
zum 10.11.2025 per E-Mail an l.wie-
balk@bsvh.org oder telefonisch unter 
040 209 404 26 (gerne auch eine Nach-
richt auf dem AB hinterlassen). Wir 
freuen uns auf Sie!

Herzliche Grüße, Ihre Lydia Wiebalk

Augenblicke feiern
Sie planen eine Familienfeier, ein Firmenjubiläum,  
ein Fest unter Freunden oder Nachbarn?

Feiern Sie Ihren besonderen Lebensmoment und 
schenken Sie sehbehinderten und blinden Menschen 
ein selbstbestimmtes Leben!  
 
Bitten Sie Ihre Gäste anstelle von Geschenken um eine 
Spende zugunsten von Menschen mit Sehverlust in 
Hamburg.

Weitere Informationen zu „Spenden statt Geschenke“ 
und eine Spendenbox zum Ausleihen erhalten Sie bei 
unserer Fundraiserin, Lydia Wiebalk, unter Telefon:  
040 209 404 26 oder per E-Mail: l.wiebalk@bsvh.org.
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Unser Verhaltenskodex - ein 
Leitfaden für ein 
respektvolles Miteinander 
im BSVH

n  Unsere Selbsthilfe beruht auf dem 
Prinzip gegenseitiger Hilfe. Sie kann 
nur gedeihen, wenn sich jeder bei uns 
willkommen fühlt. Darum haben wir 
uns auf Verhaltensregeln in einer Form 
verständigt, die dazu beitragen soll, 
dass sich jeder mit ihnen gut identifi-
zieren kann. Sie kommen bei Ver-
einsveranstaltungen zum Tragen und 
gelten insbesondere für Vereinsmitglie-
der, sowie ehrenamtliche und 
hauptamtliche Mitarbeitende des 
BSVH. Die Regeln können von jedem 
eingehalten werden, so dass es nicht 
schwerfallen dürfte, den BSVH-Verhal-
ten-Kodex wie folgt zu unterstützen:

1.	 Für mich ist eine respektvolle 
Ausdrucksweise und ein höflicher 
Umgang miteinander selbstver-
ständlich. Darum beleidige ich 
keinen, mobbe nicht und mache 
auch niemanden lächerlich. 
Persönliche Informationen 
behandle ich vertraulich.

2.	 Wir kommen aus unterschiedli-
chen Kulturkreisen und Leben in 
Vielfalt. Das ist für mich normal. 
Darum trete ich rassistischen, 
gewalttätigen, politisch extremisti-
schen, sexistischen, diskriminieren-

den oder sonst anstößigen Äuße-
rungen entgegen oder ich bitte 
andere um Unterstützung.

3.	 Die Würde der Menschen ist unteil-
bar. Daher unterscheide ich 
Menschen nicht nach ihren psychi-
schen, physischen oder sozialen 
Möglichkeiten. Ich akzeptiere, wie 
jeder mit seinen besonderen 
körperlichen und psychischen 
Fähigkeiten umgeht, solange hier-
durch nicht andere in ihrem 
Wirken behindert werden.

4.	 Um den Einstieg von Neumitglie-
dern in unsere Selbsthilfe zu 
erleichtern, gibt es auf Vereinsver-
anstaltungen keinen Anspruch auf 
einen bestimmten Sitzplatz. Selbst-
verständlich gebe ich Gästen und 
Mitgliedern die Chance, uns 
kennenzulernen, damit wir 
gemeinsam unsere Sorgen und 
Erfahrungen teilen können.

5.	 Ich helfe mit, dass jedes Mitglied 
gleichberechtigt und ohne Bevor-
mundung an unserer Meinungsbil-
dung teilnehmen und damit zum 
Wohle aller beitragen kann.

6.	 Ich unterstütze andere auf Augen-
höhe, wenn ich kann und so gut 
ich kann. Für mich ist es selbstver-
ständlich, wenn jemand selbstbe-
stimmt Assistenz in Anspruch 
nimmt und dass ich Menschen, die 
mich unterstützen mit Respekt 
begegne.
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Haben Sie Fragen zur Mitgliedschaft beim BSVH? 

Dann wenden Sie sich gerne an Wiebke Larbie.  
Sie steht Ihnen für Fragen rund um Ihre Mitgliederangelegenheiten in 
der 3. Etage des LBC zur Verfügung. 
Sie erreichen Frau Larbie unter Tel. 040 209 404 16 sowie per  
E-Mail: w.larbie@bsvh.org

7.	 Blindenführhunde bzw. Assistenz-
hunde werden von mir respektvoll 
behandelt. Ich achte darauf, dass 
sie nicht getreten werden und 
gestehe ihnen einen Liegeplatz 
und einen ungehinderten Zugang 
zu Veranstaltungen zu.

8.	 Wenn ich einen Assistenzhund 
habe, sorge ich dafür, dass er in 
einem guten gesundheitlichen 
Zustand ist. Ich achte darauf, dass 
er nicht im Weg liegt und niemand 
belästigt.

9.	 Ich bemühe mich, gemeinsam 
Konflikte zu lösen. Fühle ich mich 
nicht in der Lage, ein direktes 
Gespräch mit dem jeweiligen 
Mitglied oder Mitarbeitenden zu 
führen oder haben Gespräche für 
mich zu keinem klärenden Ergeb-
nis geführt, kann ich mich an eine 
Person meines Vertrauens im 
Vorstand, Verwaltungsrat oder in 
der Geschäftsführung wenden.

10.	Mir ist bewusst, dass ich bei 
wiederholter Missachtung dieser 
Verhaltensregeln mit Sanktionen 
durch den Vorstand rechnen und 
von Selbsthilfe-Aktivitäten ausge-
schlossen werden sowie in schwe-
ren Fällen das Hausrecht und oder 
ein Vereinsauschlussverfahren 
angewendet werden kann.
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Politik &  
Barrierefreiheit

Politik im LBC: Austausch 
mit Abgeordneten geht 
weiter

n  Im Louis-Braille-Center setzt der 
BSVH seine politischen Gespräche fort. 
In den vergangenen Wochen trafen 
sich Angelika Antefuhr, André Rabe 
und Heiko Kunert, unterstützt durch 
Melanie Wölwer, in unterschiedlichen 
Konstellationen mit der Grünen-Politi-
kerin Kathrin Warnecke (Sprecherin für 
Soziales und Inklusion) und mit Olga 
Fritzsche, sozialpolitische Sprecherin 
der Fraktion DIE LINKE, um über wichti-
ge Themen für blinde und sehbehin-
derte Menschen zu sprechen. Diskutiert 
wurden unter anderem die geplante 
Novellierung des Blindengeldgesetzes, 
Nachteilsausgleiche, Barrierefreiheit im 
Gesundheitswesen und die Einbindung 
von Betroffenen in politische Entschei-
dungsprozesse.

Der BSVH machte dabei deutlich, wie 
wichtig verbindliche Ziele und eine 
konsequente Umsetzung von Barriere-
freiheit in allen Lebensbereichen sind. 
Beide Abgeordnete sicherten zu, die 
Anliegen des Vereins in ihren Fraktio-
nen weiterzutragen.

Um Barrierefreiheit im Öffentlichen 
Personennahverkehr und im öffentli-
chen Raum ging es bei einem Termin 
mit Regina Jäck (SPD-Fachsprecherin 
für Menschen mit Behinderung) und 
Ole Buschhüter (SPD-Fachsprecher für 

Verkehr), sowie bei einem weiteren 
Gespräch mit der verkehrspolitischen 
Sprecherin von DIE LINKE, Heike Sud-
mann. Bei diesen Terminen machten 
die BSVH-Vertreterinnen und -Vertreter 
deutlich, wie essenziell die Umsetzung 
des Zwei-Sinne-Prinzips bei Fahrgastin-
formationen ist und dass es stationäre 
Ansagen an Bus- und Bahnhaltestellen 
braucht und nicht allein auf die 
Custom-App gesetzt werden darf. 
Zudem mahnte der BSVH an, dass ins-
besondere die Verkehrsbetriebe in 
Hamburg die Beratung des Kompe-
tenzzentrums für ein barrierefreies 
Hamburg strukturell bei Planungen 
nutzen sollten. Dies erfolgt immer 
noch viel zu selten.

Darüber hinaus tauschten sich Angeli-
ka Antefuhr und André Rabe mit Sarah 
Timmann, Fachsprecherin für Justiz und 
Verbraucherschutz der SPD-Fraktion im 
LBC aus.

In den kommenden Monaten werden 
die Gespräche fortgesetzt. So erwarten 
wir Kultursenator Dr. Carsten Brosda, 
Verkehrssenator Dr. Anjes Tjarks und 
Sozialsenatorin Melanie Schlotzhauer 
im LBC.

Der BSVH verfolgt mit diesen regelmä-
ßigen Dialogen das Ziel, konkrete Ver-
besserungen für die Teilhabe blinder 
und sehbehinderter Menschen in Ham-
burg zu erreichen.
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Unsichtbare Wege – 
Hamburgs Straßen als 
Blinder

Von Lara Kitzinger,  
Pauline Claussen, Louise Eck und 
Luna Baumann Dominguez. 

Der Artikel erschien am 28. August 2025 
bei FINK Hamburg*

n E-Roller auf dem Gehweg, keine 
Lautsprecheransagen im ÖPNV. Für 
eine sehende Person kein Problem, für 
blinde Menschen eine Einschränkung. 
André ist seit seiner Geburt blind. So 
geht er mit Herausforderungen im All-
tag um.

Früh am Morgen in Hamburg Horn: In 
einem Wohngebiet, zwischen roten 
Backsteinhäusern und ruhigen Straßen, 
steht ein Kind an einer Kreuzung. 
Schulranzen auf dem Rücken, einen 
langen Stock in der Hand, nähert es 
sich der Straße, lauscht, und tritt vor-
sichtig auf die Fahrbahn. Kurze Zeit 
später biegt ein Auto in die Straße ein. 
Das Kind hat den gegenüberliegenden 
Bordstein noch nicht ganz erreicht, 
wird vom Auto am Bein erfasst – und 
fällt.

Der Fahrer steigt aus, begleitet den 
Jungen auf die andere Straßenseite 
und setzt ihn auf eine Mauer. Versi-
chert dem Jungen, er sei gleich wieder 
da. Ein Motor brummt, das Geräusch 

entfernt sich, Minuten vergehen. Der 
Junge sitzt auf der Mauer, wartet. 
Schließlich setzt das Kind seinen Schul-
weg fort. Der Fahrer ist nicht zurückge-
kommen.

Als der Junge später nach Hause 
kommt, erzählt er seinen Eltern vom 
Unfall zunächst nichts. Zu groß ist die 
Angst, er hätte etwas falsch gemacht, 
sich fahrlässig verhalten, dem Auto im 
Weg gestanden.

Blinde in Deutschland

Dieses Ereignis ist über 40 Jahre her. 
Heute ist André Rabe 54 Jahre alt, hat 
mittellange, graubraune Haare und 
einen Vollbart. Statt eines Schulranzens 
trägt er einen schwarzen Rucksack. Der 
Blindenstock ist geblieben. Zwar wurde 
André bei dem Unfall damals nicht 
ernsthaft verletzt, trotzdem zeigt die-
ser die Schwierigkeiten und Gefahren 
auf, denen Blinde ausgesetzt sind – in 
einer Öffentlichkeit, die sie nicht mit-
denkt.

In Deutschland lebten 2021 rund 
334.600 Menschen mit einer Sehbehin-
derung, etwa 66.200 von ihnen sind 
vollständig blind. Damit machen Blinde 
und Menschen mit Sehbehinderung 
einen Anteil von 0,41 Prozent an der 
Gesamtbevölkerung in Deutschland 
aus und sind zahlenmäßig eine sehr 
kleine Gruppe – ein möglicher Grund, 
warum ihre Bedürfnisse bei Bemühun-
gen um Barrierefreiheit an einigen Stel-
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len vergessen werden. Aber natürlich 
keine Entschuldigung.

André ist einer von etwa 1940 Blinden, 
die in Hamburg leben (Stand 2021). 
Wir haben ihn auf seinem Weg von der 
Arbeit nach Hause begleitet und dabei 
erfahren, wie Barrierefreiheit in der 
Hamburger Öffentlichkeit umgesetzt 
wird – und wo sie an ihre Grenzen 
stößt.

Unterwegs mit André

André ist Telefonist – in den 1990ern 
einer der am häufigsten gewählten 
Berufe für Blinde. Er wäre lieber Mas-
seur geworden: „Telefonist zu werden 
war nie mein Wunsch. Es ergab sich 
allerdings die Gelegenheit, jemanden 
bei den Hamburger Energienetzen zu 
beerben, die in den Ruhestand gegan-
gen ist. Mittlerweile bin ich dort seit 
über 26 Jahren."

In den letzten 20 Jahren hat sich die 
Arbeit mit fortschreitender Technolo-
gie stark gewandelt. Inzwischen telefo-
niert er weniger, betreut dafür aber 
mithilfe von Screenreader und Braille-
zeile zwei E-Mail-Postfächer. Seine Rol-
le in eigenen Worten: „der lebende 
Spamfilter.”

Seit 1989 ist André ehrenamtliches Mit-
glied im Blinden- und Sehbehinderten-
verein Hamburg (BSVH). Mittlerweile 
ist er zweiter Vorsitzende des Vereins 
und zudem im Leitungsteam des 
Arbeitskreises Umwelt und Verkehr 

tätig. Den Posten des zweiten Vorsit-
zenden habe er angeboten bekommen, 
nachdem sein Vorgänger eines Tages 
plötzlich von allen Ämtern zurückge-
treten ist. „Ich wollte eigentlich gar 
nichts groß bewirken und sah mich nie 
als Vorstandsmitglied oder Ähnliches", 
so André.

Wir treffen André nach Feierabend am 
Ausgang seiner Arbeit, vor der Bushal-
testelle S Tiefstack.

Barrierefreiheit braucht mehr als 
nur Aufzüge

Zur Arbeit kommt André mit dem 
öffentlichen Personennahverkehr 
(ÖPNV). Erst mit der U-Bahn, dann mit 
der S-Bahn. Die Strecke kennt er nach 
über 20 Jahren auswendig. Mit André 
laufen wir durch den S-Bahnhof. Am 
Anfang sind wir vorsichtig, nehmen 
automatisch die Rampe. „Hier hätte ich 
jetzt die Treppe genommen, nicht die 
Rampe“, erwähnt André beiläufig. Dass 
er so einfach mit der Bahn nach Hause 
findet, ist für viele andere blinde und 
sehbehinderte Menschen nicht selbst-
verständlich. Eine Online-Umfrage der 
Stadt Hamburg hat ergeben: 85 Pro-
zent der blinden Teilnehmenden füh-
len sich im ÖPNV beeinträchtigt. Mehr 
als bei jeder anderen in der Umfrage 
genannten Behinderung.

Dabei wirbt die Hamburger Hochbahn 
damit, dass mittlerweile schon 96 Pro-
zent der Haltestellen barrierefrei aus-
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gebaut sind. Zu diesem Ausbau 
gehören auch tastbare Orientierungs-
hilfen für blinde und sehbehinderte 
Menschen – Leitstreifen am Boden zum 
Beispiel, oder Braille-Schrift auf den 
Geländern zu den Gleisen. Warum ist 
der ÖPNV trotzdem für so viele blinde 
und sehbehinderte Personen so eine 
große Herausforderung?

Die Antwort: „Eigentlich kämpfen wir 
im Verein seit 20 Jahren für durchge-
hende akustische Fahrgastinformatio-
nen“, erzählt André. „Alles, was am 
Bahnsteig sein müsste – da ist so gut 
wie gar nichts.“ Welche Bahn fährt als 
nächstes ein? Kommt sie pünktlich? 
Fragen, die sich sehende Menschen mit 
einem einfachen Blick auf die Anzeige 
beantworten können. Während bei der 
S-Bahn mittlerweile kommende Züge 
angesagt werden, fehlen Audioinfor-
mationen bei U-Bahnen und Bussen 
beinahe komplett. 

Was das bedeutet, kann uns André vor 
Ort zeigen. Als wir mit ihm am Bahn-
steig am Berliner Tor stehen, ändert 
sich die Anzeige plötzlich: Die nächste 
U2 fährt nur bis Burgstraße, nicht wie 
geplant bis zur Horner Rennbahn. 
Wäre André jetzt allein unterwegs, 
wüsste er erst nach dem Losfahren, 
dass er mit dieser Bahn nicht bis zu sei-
ner Zielhaltestelle kommt.

Dass blinde und sehbehinderte Perso-
nen trotz offiziell barrierefreier Halte-
stellen Probleme mit dem ÖPNV 

haben, zeigen die obigen Umfrageer-
gebnisse zu den Änderungswünschen. 
91 Prozent der Teilnehmenden wün-
schen sich bessere Orientierungs-, 70 
Prozent bessere Informationsmöglich-
keiten. Niemand von ihnen gibt an, 
nichts ändern zu wollen. Seit der 
Umfrage 2021 wurden sechs weitere 
U-Bahn-Haltestellen ausgebaut, auch 
sie ohne Audiosignale. Auf eine Anfra-
ge antwortet die Hochbahn: „Das The-
ma ist bei uns auf der Projektliste. 
Durchsagen stellen aktuell keine 
Lösung da, da sie 'manuell' aufgespro-
chen werden müssten. Das ist nur in 
Einzelfällen darstellbar, nicht als Stan-
dardlösung.“ 

Auch ohne akustische Signale schafft 
André es mit dem ÖPNV meist durch 
Hamburg. Mithilfe von Naviga-
tions-Apps, anderen Bahnfahrer*innen 
und ein bisschen Glück. Klar ist aber: 
Das nimmt Zeit in Anspruch – mehr 
Zeit, als eine sehende Person im Alltag 
einplanen muss. Neben erschwerter 
Navigation am Bahnsteig gibt es Statio-
nen, die André normalerweise kom-
plett vermeidet. Dass er mit uns am 
Berliner Tor umsteigt, ist eine Ausnah-
me. Der Weg durch die Baustelle an der 
S-Bahn-Station ist so schwer zu navigie-
ren, dass André lieber am Hauptbahn-
hof umsteigt, obwohl er dann pro 
Strecke fünf Minuten länger fährt.

Barrieren auf Gehwegen

Mittlerweile sind wir aus der Bahn aus-
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gestiegen. André tastet mit seinem 
Blindenstock und bleibt stehen. Merkt, 
es steht ein E-Scooter mitten auf dem 
Gehweg. Nimmt den Roller und räumt 
ihn zur Seite. „Ich bin hier morgens 
auch schon mal über einen Roller 
geflogen, weil der aus einer Hecke her-
ausragte“, sagt er. Für André sind E-Rol-
ler eine weitere Barriere – neben Autos 
und kaputten Bürgersteigen. Selbst 
ordnungsgemäß abgestellt können sie 
für Blinde gefährlich werden. Fahrrä-
der hingegen empfindet er als weniger 
problematisch: „Die eigenen Fahrräder 
parken die Leute ordentlich, weil sie 
die wiederfinden wollen. Bei E-Rollern 
ist das anders. Die stellen sie einfach 
irgendwo ab, wo es gerade passt.“

Die Stadt Hamburg geht gegen die Pro-
bleme mit den E-Scootern vor: Der Lan-
desbetrieb Verkehr und die Polizei 
erfassen falsch abgestellte E-Roller, 
stellen diese gegebenenfalls um und 
leiten Bußgeldverfahren ein. Die Kos-
ten dafür tragen die Nutzenden. Der 
Deutsche Blinden und Sehbehinderten-
verband e.V. kritisiert, dass dieses Vor-
gehen nicht ausreicht. Die Justiziarin 
des Vereins fordert deutlich markierte 
Parkflächen für E-Scooter – ähnlich den 
Bodenleitsystemen mit Rillen – um 
Gehwege freizuhalten und die Barrie-
ren für blinde und sehbehinderte Men-
schen zu minimieren.

Der Deutsche Verkehrssicherheitsrat 
beschreibt die Roller als „neue Barrie-

ren auf Gehwegen“. Für Blinde wie 
André ist das spürbar. Sie orientieren 
sich am inneren Rand des Gehweges – 
genau dort, wo die Scooter oft geparkt 
werden.

Hilfsmittel im Alltag: Zwischen 
Apps, Brailleschrift und 
Extrakosten

Für blinde und sehbehinderte Men-
schen sind Hilfsmittel unverzichtbar – 
ob beim Lesen, Kochen oder 
unterwegs. Das Smartphone als Multi-
tool hilft André im Alltag sehr. „Ich 
habe mal nachgezählt – weit über 500 
Apps habe ich auf meinem Handy“, 
sagt er. Das Handy bedient er mit der 
Voiceover-Funktion, dem mitgeliefer-
ten Screenreader von Apple:

Heute gibt es zum Beispiel eine Farber-
kennungs-App für das Smartphone, die 
monatlich knapp sechs Euro kostet. 
Bevor es Smartphones gab, brauchte 
man dafür ein Gerät, für das man je 
nach Anbieter etwa 500 Euro zahlt. Der 
Farberkenner ist ein technisches Hilfs-
mittel, das blinden oder sehbehinder-
ten Menschen zum Beispiel dabei hilft, 
farblich passende Kleidung auszuwäh-
len.

Heute vereint das Smartphone viele 
technische Hilfsmittel, aber nicht alle 
sind als App möglich. André nutzt 
zuhause eine Blindenschriftmaschine 
für Brailleschrift, etwa um Gewürze zu 
beschriften. So muss er nicht jedes Mal 
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das Handy nutzen, um zu erkennen, 
welches Gewürz er gerade in der Hand 
hält: „Das ist zum Beispiel ein wichtiger 
Grund, warum man Braille können soll-
te. Dadurch kann man die Sachen 
beschriften und ohne technische Hilfe 
sofort lesen. Damit meine ich, ich brau-
che kein Handy, das zum Beispiel auf-
geladen sein muss“. 

Lesen in Braille, digital und als 
Hörbuch

Kochen ist Andrés Leidenschaft und 
Lesen sein großes Hobby, für das er 
auch in seinem Arbeitsalltag Zeit fin-
det. Dafür nutzt er verschiedene 
Methoden. Er liest gern Bücher in Brail-
leschrift, hört aber genau so gern Hör-
bücher, die es in Blindenbüchereien 
zum Ausleihen gibt. Da Bücher für Blin-
de oft teurer und größer sind als Stan-
dardausgaben, leiht er sich die meisten 
aus der Bücherei aus. Ein Beispiel: Die 
„Der Herr der Ringe“-Taschenbuch-Ge-
samtausgabe kostet als Buch mit Schrift 
etwa 40 Euro. Die Gesamtausgabe in 
Brailleschrift kostet etwa 100 Euro 
mehr. Kleine Texte oder Briefe scannt 
André mit einer Texterkennungssoft-
ware, doch das ist mühsam und liefert 
nicht immer gute Ergebnisse.

Unabhängigkeit ist teuer

Durch seine eingeschränkte Mobilität 
hat André zusätzliche Kosten im Alltag: 
„Es fängt ja schon damit an, dass man 
manche Wege nicht unbedingt mit 

dem ÖPNV machen kann. Diese Wege 
fahre ich zum Beispiel mit dem Taxi.“ 
Auch beim Einkaufen muss er manch-
mal mehr bezahlen, da er auf Geschäf-
te angewiesen ist, die möglichst 
barrierefrei zu erreichen sind – selbst, 
wenn sie teurer sind als andere. 

Regionale Unterschiede beim 
Blindengeld

Diese zusätzlich anfallenden Kosten 
kann André teilweise durch das Blin-
dengeld decken, dessen Höhe vom 
Bundesland abhängt. Blinde, die in 
Hamburg wohnen, erhalten seit Juli 
letzten Jahres ein Blindengeld in Höhe 
von 670,43 Euro. Die Unterschiede zwi-
schen den Ländern sind groß: Im 
benachbarten Schleswig-Holstein 
erhalten Blinde beispielsweise weniger 
als die Hälfte. Für André ein Faktor, den 
er bei einem Umzug berücksichtigen 
würde: „Ich würde mir schon zehn Mal 
überlegen, ob ich nach Pinneberg zie-
he.“

In den meisten Bundesländern gibt es 
jedoch einen Unterschied zwischen 
Blindengeld für Erwachsene und für 
Jugendliche. Ausnahmen gelten in Bay-
ern, Berlin, Hamburg, Niedersachsen 
und Thüringen – hier erhalten Blinde 
unabhängig vom Alter denselben 
Betrag. Eine weitere Unterteilung, die 
je nach Bundesland variiert, erfolgt 
anhand des jeweiligen Pflegegrads der 
betroffenen Person. Hier gibt es die 
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Stufen Pflegegrad 2, Pflegegrad 3-5 
und Bewohner*inen eines Pflegeheims 
oder Ähnlichem.

Pflegeleistungen, die Blinde ab Pflege-
grad 2 beanspruchen, werden teilweise 
auf das Blindengeld angerechnet. Sie 
erhalten die erforderlichen Leistungen 
aus der Pflegeversicherung sowie ein 
reduziertes Blindengeld. Bewohner*in-
nen von Einrichtungen wie Pflegehei-
men erhalten ein gekürztes 
Blindengeld, wenn öffentlich-rechtli-
che Leistungsträger die Kosten ihres 
Aufenthalts ganz oder teilweise über-
nehmen. Das Blindengeld beträgt 
dabei jedoch immer mindestens 335,22 
Euro monatlich.

Die Stadt Hamburg hatte im Jahr 2004 
im Verhältnis höhere Ausgaben als 
Steuereinnahmen. Trotz Fortschritten 
bei der Haushaltsplanung in den vor-
herigen vier Jahren war die Haushalts-
lage der Stadt angespannt. Folglich 
nahm die Stadt Hamburg 2005 Kürzun-
gen vor – unter anderem beim Blinden-
geld.

„Ansonsten sind wir immer noch 
Menschen“

Barrierefreiheit ist in Deutschland mitt-
lerweile ein großes Thema, aber wenig 
mit Blick auf blinde und sehbehinderte 
Menschen. Fehlende Orientierung im 
ÖPNV, den Weg versperrende E-Roller, 
finanzieller Mehraufwand. Probleme, 
die teilweise seit Jahrzehnten existie-

ren, aber nicht vollständig beseitigt 
werden.

Am Ende unseres Gesprächs mit André 
fragen wir, ob die Gesellschaft blinde 
und sehbehinderte Personen genug 
mitdenkt. Die Frage können wir kaum 
zu Ende aussprechen, schon unter-
bricht uns André mit einem klaren 
„Nein.“ Noch immer würden behinder-
te Menschen zu stark ausgeschlossen. 
Als Beispiel nennt André Förderschulen 
– auch er war seine gesamte Schulzeit 
auf speziellen Schulen für blinde Kin-
der und Jugendliche. Die fehlende 
Inklusion im Kindesalter lege schon 
den Weg für das restliche Leben fest.

Was er sich von der Gesellschaft 
wünscht? Einfach ganz normal mit 
Blinden umgehen. „Wir kriegen auch 
keine Ausbildung, wie wir damit klar-
kommen. Die Behinderung ist ein deut-
liches Merkmal, aber doch nicht das 
einzige, was uns ausmacht. Ansonsten 
sind wir immer noch Menschen.“

* FINK.HAMBURG ist ein digitales Stadt-
magazin, das im Newsroom der HAW 
Hamburg von Studierenden der Digita-
len Kommunikation betrieben wird. 
Alle zwei Semester wechselt die studen-
tische Redaktion.
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Alltag & Mobilität

„Rundblick“-Messe für 
Alltagshelfer und Nützliches 
für Menschen mit 
Seheinschränkung. 

n  Am Samstag, den 08. November 
2025 veranstaltet der BSVH von 10 bis 
17 Uhr die Messe „Rundblick“ im Lou-
is-Braille-Center. Bei der jährlichen 
Messe werden Hilfsmittel für den tägli-
chen Bedarf rund um Haushalt, Kenn-
zeichnung, Hobby und Freizeit gezeigt. 

Sprechende Telefone, Uhren, Waagen, 
Daisy-Player zum Abspielen von Hörbü-
chern, Spiele in Großdruck bzw. Punkt-
schrift oder elektronische Diktiergeräte 
– dies ist nur eine kleine Auswahl prak-
tischer Produkte für den Alltag. Besu-
cher können sich über nützliche Hilfen 
informieren und diese, wie z.B. Kalen-
der in Großschrift, direkt vor Ort erwer-
ben. Es ist auch eine gute Gelegenheit, 
Geschenke für Angehörige und Freun-
de mit Seheinschränkung zu finden. 
Die Weihnachtstage stehen schon bald 
vor der Tür.
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Neu in der 
Hilfsmittelausstellung

Kalender 2026

n die Kalender für das kommende Jahr 
sind im Louis-Braille-Center eingetrof-
fen. Wir bieten Ihnen eine Auswahl an 
Wand-, Tisch- oder Taschenkalendern 
und Kalendarien in Großdruck an. Für 
blinde Menschen, die Punktschriftka-
lender nutzen, gibt es Taschenkalender 
und Kalendarien sowie Wandkalender 
mit Reliefbildern (unter dem Motto 
„Naturwunder“). 

Wer sich für einen Kalender interessiert 
oder einen kaufen möchte, wendet sich 
bitte an die Hilfsmittelberatung.

Vorlesesystem MagniLink Voice 2 

n Von der Firma LVI steht nun auch das 
Vorlesesystem Voice 2 zur Ansicht und 
zum Ausprobieren zur Verfügung. Das 
moderne Design und modernste Tech-
nik ermöglichen eine komfortable 
sowie einfache Erfassung von verschie-
densten Schriftstücken Seine moderns-
te Technik ermöglichen nicht nur das 
Erfassen von einfachen Schriftstücken, 
wie Briefen, sondern auch das Lesen 
von Büchern ist nun möglich. Die einfa-
che Bedienung des Gerätes ist hierbei 
ein weiterer Vorteil. Gerne können Sie 
sich das Vorlesesystem Voice 2 in unse-
rer Hilfsmittelausstellung anschauen 
und einen ersten Eindruck von dem 
Gerät gewinnen. Sprechen sie uns in 
der Hilfsmittelberatung hierzu gerne 
an.

Unsere Hilfsmittelberatung hilft Ihnen neutral und herstellerunabhängig bei 
der Auswahl des geeigneten Hilfsmittels. 
Kontakt: 
Marion Bonken, Tel. 040 209 404 17, E-Mail: m.bonken@bsvh.org 
Vanessa Barei, Tel. 040 209 404 11, E-Mail: v.barei@bsvh.org
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VisioBraille insolvent – 
Marke und Service unter 
neuem Dach gesichert

n  Unbestätigte Meldungen kursierten 
spätestens seit der SightCity: Die VisioB-
raille GmbH ist insolvent. Das trifft vie-
le Nutzende von Braille- und 
Bildschirmlesegeräten wie Pronto!, 
VarioUltra oder VarioPro. Jetzt steht 
fest: Die Marke VisioBraille und der Ser-
vice werden fortgeführt.

Wie Philipp Moog – langjährig in lei-
tender Funktion bei Baum/PTS und 
zuletzt Standortleiter bei VisioBraille – 
mitteilt, habe die Insolvenz des Zuliefe-
rers Metec die VisioBraille GmbH in die 
Zahlungsunfähigkeit gezwungen. „Der 
Service für die Produkte der letzten 20 
Jahre muss weitergehen“, so Moog.

Unter dem Dach der LUCAS Compo-
nents GmbH wird die Marke VisioBrail-
le weitergeführt. 

Es handelt sich nicht um einen Rechts-
nachfolger der früheren Gesellschaft, 
dennoch stehe man „mit derselben 
Expertise“ bereit. Laut Moog laufen 
Produktion und Service weiter, u. a. für 
VarioUltra 20/40, VisioBook, VisioDesk 
und Visio24; der vollumfängliche Ser-
vice soll für alle Braille- und Bildschirm-
lesegeräte angeboten werden. So 
könnten z.B. beim Pronto! Akku und 
Systemtasten sicher gewartet werden.

Einsendungen und Kontakt:

LUCAS Components GmbH 
z. H. Philipp Moog 
Max-Grossmann-Straße 1 
07745 Jena, Deutschland

Bei Fragen oder für weitere Informatio-
nen bittet Philipp Moog um direkte 
Kontaktaufnahme, E-Mail: philipp.
moog@lucas-jena.de

Spenden

Wenn auch Sie die Arbeit des BSVH für blinde und sehbehinderte  
Menschen in Hamburg unterstützen möchten, freuen wir uns über  
Ihre Spende. 

IBAN: DE87 3702 0500 0007 4600 00 
BIC: BFSWDE33XXX  
Empfängername: BSVH

Online: http://spenden.bsvh.org
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Fragen Sie die 
Sozialberaterinnen!

Hausnotrufsystem

n  Sie leben allein und haben den 
Wunsch so lange wie möglich in Ihrer 
vertrauten Umgebung zu wohnen, Ihre 
Angehörigen sind im Urlaub oder Sie 
benötigen aufgrund einer akuten 
Erkrankung sofortige Hilfe? Dann ist 
das Hausnotrufsystem für zu Hause 
genau das Richtige für Sie! Sie können 
mit Mithilfe eines Notrufgerätes 365 
Tage im Jahr, 24 Stunden täglich in 
Notfällen durch einen Knopfdruck 
Alarm auslösen, egal wo Sie sich gera-
de in der Wohnung aufhalten. Der Not-
ruf kommt dann in einer 
Notrufzentrale an und die nötigen Hil-
femaßnahmen werden sofort eingelei-
tet.

Hausnotrufgeräte eignen sich für Men-
schen, die ihre Selbstständigkeit erhal-
ten wollen, jedoch durch Behinderung, 
chronische Krankheit oder altersbe-
dingte Beeinträchtigung gefährdet 
sind und in Notlagen das Telefon nicht 
rechtzeitig erreichen würden.

Der Anschluss und die Bedienung eines 
Hausnotrufgerätes sind denkbar ein-
fach. Sie benötigen lediglich einen 
Telefon- sowie einen Stromanschluss. 
Die Installation und die Einweisung in 
die Handhabung des Gerätes werden 
von Servicemitarbeitern durchgeführt.

Das Hausnotrufsystem besteht aus zwei 
Einzelteilen: einer Teilnehmerstation 
sowie dem handlichen Notrufsender. 
Die Teilnehmerstation wird einfach an 
Ihr Telefon mit angeschlossen. Der Not-
rufsender ist so klein, dass Sie ihn 
bequem am Handgelenk oder wie eine 
Kette um den Hals tragen können. Die-
ser Sender ist sogar wasserfest, so dass 
Sie diesen auch unter der Dusche tra-
gen dürfen. Per Knopfdruck können Sie 
dann eine Sprechverbindung mit der 
Notrufzentrale herstellen.

Die Mitarbeitenden in der Hausnot-
rufzentrale haben durch Ihren Notruf 
sofort alle nötigen Angaben auf sei-
nem Monitor, um Ihnen schnell und 
gezielt zu helfen, dazu gehören:

	z Adresse und Zugang zur 
Wohnung,

	z Gesundheitszustand und Vorer-
krankungen,

	z Kontaktdaten von Angehörigen 
und / oder Bezugspersonen,

	z verordnete Medikamente,

	z Sofortmaßnahmen und

	z individuell vereinbarte Hilfepläne.
Sie verständigen je nach Situation Ihre 
Angehörigen oder die Nachbarn, den 
Hausnotruf-Bereitschaftsdienst oder 
direkt Ihren Hausarzt oder den Ret-
tungsdienst.  

Für den Fall, dass Sie sich nicht mehr 
bemerkbar machen können, bieten vie-
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le Hausnotrufanbieter folgenden Ser-
vice: Meldet ein Nutzer sich nicht 
mittels Knopfdrucks in einer bestimm-
ten vereinbarten Frist, erfolgt ein Kont-
rollruf der Zentrale.

Alle Notrufgeräte sind durch einen 
Akku gegen einen eventuellen Strom-
ausfall von 10 bis 20 Stunden 
geschützt. Anders wäre dies, wenn der 
Strom vom Router ausfällt. Dadurch 
könnte sich das Gerät nicht einwählen. 
Hier müssen Sie besonders aufpassen.

Die Reichweite des Funksenders 
beträgt in der Regel bis zu 50 Meter. 
Bei der Installation des Notrufsystems 
sollten Sie testen, ob ein Notruf aus 
allen Räumen Ihrer Wohnung und 
auch vom Garten und Keller aus mög-
lich ist. 

Sofern der Hausnotruf-Bereitschafts-
dienst direkt tätig werden soll, benö-
tigt er einen Zweitschlüssel zu Ihrer 
Wohnung, dieser wird sicher in der 
Zentrale verwahrt. 

Für das Hausnotrufsystem entstehen 
Ihnen folgende Kosten, wobei die 
Höhe von Anbieter zu Anbieter variiert:

	z Anschlussgebühr, einmalig

	z Aufschaltung auf die Notruf-Zent-
rale, monatlich 

	z Evtl. 24-Stunden Bereitschafts-
dienst mit gesicherter Schlüsselhin-
terlegung, monatlich

Ab einem anerkannten Pflegegrad (ab 
Pflegegrad 1) ist es unter bestimmten 
Voraussetzungen möglich, dass die 
Pflegekasse die Kosten für Ihren Haus-
notruf übernimmt. Folgende Bedin-
gungen sollten dafür erfüllt sein:

	z Allein oder überwiegend alleinle-
bend

	z Anerkannte Pflegebedürftigkeit 
(ab Pflegegrad 1)

	z Keine Möglichkeit, in einer 
Notlage das Telefon selbstständig 
zu bedienen

	z Ständige Gefahr eines Notfalls 
aufgrund der aktuellen gesund-
heitlichen Situation

Wichtig: Sie benötigen dafür keine 
ärztliche Verordnung. Ein formloser 
Antrag bei Ihrer Pflegekasse reicht übli-
cherweise aus, um eine Kostenerstat-
tung zu prüfen. So können Sie mit 
geringem Aufwand von mehr Sicher-
heit und Selbstständigkeit in den eige-
nen vier Wänden profitieren.

Das Sozialamt übernimmt evtl. auch 
einen Teil der Kosten, sofern Sie sozial-
hilfeberechtigt sind und ein Arzt die 
Notwendigkeit des Hausnotrufs 
begründet.

Bei Fragen rund um das Thema „Sicher-
heit zu Hause“ wenden Sie sich gern an 
uns – wir sind Ihnen behilflich. 

Britta Block, Tel. 040 209 404 44 oder 
Annette Schacht, Tel. 040 209 404 55
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Umbau am Louis Braille 
Platz gestartet

Einschränkungen bei Zugängen und 
Radabstellflächen beachten

n  Der Umbau des Louis Braille Platzes 
vor der U-Bahn-Haltestelle „Hambur-
ger Straße“ hat begonnen. Die Stadt 
Hamburg realisiert das Vorhaben im 
Rahmen des „Sanierungsprogramms 
Hamburger Plätze“ (Behörde für Stad-
tentwicklung und Wohnen) sowie mit 
Mitteln aus dem Programm „Hamburgs 
Grün erhalten“. 

Ziel ist eine attraktive, barrierearme 
Platzgestaltung mit mehr Grün, Auf-
enthaltsqualität und besserer Vernet-
zung. Zwischen Sommer 2025 und 
Mitte 2026 soll der Umbau abgeschlos-
sen sein. 

Einschränkungen vor Ort

Aufgrund der Baumaßnahmen ist der 
bisher zuverlässige Leitstreifen zum 
Louis Braille Center (LBC) aktuell nicht 
nutzbar. Personen, die barrierefrei 
zugänglich zum LBC gelangen möch-
ten, werden um besondere Vorsicht 
und alternative Wege gebeten.

Die Abstellfläche für die StadtRad Flot-
te wurde vorübergehend unter die 
U-Bahnbrücke verlegt. In diesem 
Bereich ist erhöhte Aufmerksamkeit 
geboten: Es kann passieren, dass Fahr-
räder in den Verkehrs- oder Gehweg 
hineinragen und den Weg versperren.

Wir raten allen Besucherinnen und 
Besuchern des LBC daher, den Bereich 
bis zum Ende der Brücke besonders 
vorsichtig zu passieren. 
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Gesundheit & Sport

Kurs „11 Themen bei 
Sehverlust“ 

n  Auch im Jahr 2026 starten wir wie-
der mit einem neuen Kurs für Men-
schen, die frisch von Sehverlust 
betroffen sind oder im Laufe ihrer 
Erkrankung einer weiterern Verschlech-
terung des Sehens konfrontiert wer-
den. Ebenso sind natürlich auch 
vollblinde Menschen willkommen. Von 
diesem Kurs profitieren unsere Mitglie-
der schon seit 12 Jahren erfolgreich.

Unser Anliegen bei diesem Kurs über 
eine Zeit von 10 Wochen ist es, Ihnen in 
2 Zeitstunden kompakte Informationen 
zu wichti¬gen Themen bei Sehverlust 
zu vermitteln. Dieser Kurs ist also nicht 
primär eine Gesprächsgruppe zum Aus-
tausch untereinander, sondern die 
Inhalte werden jeweils von Fachrefe-
renten zu den relevanten Kursinhalten 
in jewils zwei Doppelstunden vorgetra-
gen. Sie bekommen die Zusammenfas-
sungen in schriftlicher Form 
ausgehändigt, damit Sie sich selbstän-
dig zu einzelnen Themen weiterhelfen 
lassen können. 

Im Bereich der Rehabilitation wird die-
ses Prinzip der Informationsvermitt-
lung an Patienten über die einzelnen 
Aspekte ihrer Erkrankung bereits seit 
Jahrzehnten angewandt und hat sich 
bewährt. 

Die Kursinhalte im Einzelnen:  
Beginn: Di., 20.01.26, 9:30 – 10:30 Uhr  
Vorstellungsrunde der Kursteilneh-
menden 

1. Sehhilfenberatung

(Di., 20.01.26, 10:30 – 12:30 Uhr) 

Vorstellung einer Auswahl von optisch 
vergrößernden Seh- und Lesehilfen 
und den Umgang damit. 

Low Vision Berater von Schröder Optik

2. Hilfsmittelberatung

(Di., 27.01.26, 10:30 – 12:30 Uhr) 

Vorstellung einer Auswahl Alltagshilfs-
mittel, z.B. Bereiche wie Haushalt, 
Kennzeichnung, sprechende Hilfsmittel 

Hilfsmittelberaterin des BSVH 

 3. Sozialberatung

(Di., 03.02.26, 10:30 – 12:30 Uhr) 

Welche Rechte stehen Ihnen bei Seh-
verlust zu, z.B. Blindengeld, Pflegever-
sicherung, Schwerbehindertenausweis 
etc. 

Sozialberaterin Fr. Schacht 

4. O&M, LPF

(Di., 10.02.26, 10:30 – 12:30 Uhr) 

Vorstellung der Schulung in Orientie-
rung und Mobilität mit Langstock und 
ohne, sowie Schulung in lebensprakti-
schen Fähigkeiten im häuslichen 
Bereich, Tipps und Tricks für den Alltag. 

Rehabilitationslehrerin vom IRIS e.V. 
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5. Sehverlust und Trauma - eine 
traumatische Erfahrung? 

(Di., 17.02.26, 10:30 – 12:30 Uhr) 

Was ist ein Trauma, Definition, welche 
Folgen hat es, welche Behandlungs-
möglichkeiten gibt es?

Dipl. Psychologin Fr. Rupp

6. Depression – was ist das?

(Mo., 23.02.26, 10:30 – 12:30 Uhr) 

Welche Symptome und Schweregrade 
gibt es, welche Behandlungsmöglich-
keiten. 

Dipl. Psychologin Fr. Hinrichs 

7. Angstentwicklung bei 
Sehverlust

(Mo., 02.03.26, 10:30 – 12:30 Uhr) 

Wie wird Angst definiert, wann ist 
Angst normal, Vermeidungsverhalten, 
wie gehe ich mit Angst um? 

Dipl. Psychologin Fr. Hinrichs 

8. Konstruktives 
Konfliktmanagement und 
Trauerarbeit  

(Di., 10.03.26, 10:30 – 12:30 Uhr) 

Umgang mit Konflikten im Alltag, Kon-
zeptvorstellung zum Konfliktmanage-
ment. 

Definition von Trauer und Vorstellung 
der vier Trauerphasen nach Verena 
Kast, Anregungen zur Trauerarbeit. 

Dipl. Psychologin Fr. Rupp und Senio-
renberaterin/Mediatorin Fr. Diesmann 

9. Entspannung, Achtsamkeit, 
Selbstfürsorge 

(Di., 17.03.26, 10:30 – 12:30 Uhr) 

Vorstellung einer Auswahl von Ent-
spannungs- und Selbstberuhigungs-
techniken und Übungen dazu. 

Seniorenberaterin/Entspannungstrai-
nerin Fr. Diesmann 

10. Sehverlust und Ernährung – 
was ist beeinflussbar?

(Di., 24.03.26, 10:30 – 11:30 Uhr) 

Tipps für eine gesunde Ernährung bei 
AMD und anderen Ursachen für Seh-
verlust. 

Ernährungsberaterin Fr. Teinert

11. Abschieds- und 
Feedbackrunde

(Di., 24.03.26, 11:30 – 12:30 Uhr) 

Frau Diesmann und Frau Schacht sind 
als Moderatorinnen bei allen Terminen 
unterstützend anwesend. 

Teilnehmerzahl: max. 10 Personen 

Kosten: 50 Euro für alle 10 Sitzungen 
insgesamt 

Bitte melden Sie sich an ab dem 
11.11.2025 bei Frau Diesmann, Tel. 040 
209 404 33 oder Frau Schacht, Tel. 040 
209 404 55.
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Bluthochdruck gefährdet 
auch die Augen 

Quelle: BVA (Bundesverband der 
Augenärzte)

Deutsche Hochdruckliga und 
Berufsverband der Augenärzte 
warnen zum „Welttag des 
Sehens“

n  Dass Bluthochdruck schwerwiegen-
de gesundheitliche Folgen haben kann 
und häufig zu Herzinfarkt, Schlaganfall 
oder Nierenschwäche führt, ist vielen 
bekannt. Weniger verbreitet ist jedoch 
das Wissen, dass dauerhaft erhöhte 
Werte auch die Augen erheblich schä-
digen können. Eine gute Blutdruckein-
stellung ist daher nicht nur für Herz 
und Kreislauf, sondern auch für die 
Augengesundheit entscheidend.

Anlässlich des Welttags des Sehens am 
9. Oktober 2025 rücken die Deutsche 
Hochdruckliga und der Berufsverband 
der Augenärzte Deutschlands e. V. 
(BVA) das Thema Sehbehinderung 
durch Bluthochdruck in den Mittel-
punkt. Ihre gemeinsame Botschaft: 
Menschen mit Hypertonie sollten ihre 
Augen regelmäßig augenärztlich 
untersuchen lassen.

Die Blutgefäße in der Netzhaut sind 
besonders fein und empfindlich. Ein zu 
hoher Blutdruck kann dazu beitragen, 
dass sie verstopfen, bluten oder 

undicht werden. Bildet der Körper in 
Folge einer Thrombose der Netzhaut-
venen neue Gefäße, um die Durchblu-
tung zu sichern, sind diese noch fragiler 
und können zu Blutungen und Netz-
hautablösung bis hin zur Erblindung 
führen. „Bluthochdruck bedeutet 
immer Stress für die Gefäße“, erklärt 
Fachärztin Dr. Christina Kerckhoff, 
Expertin der Deutschen Hochdruckliga. 
„Menschen mit erhöhten Werten soll-
ten unbedingt einmal jährlich zur 
Augenärztin oder zum Augenarzt 
gehen. Regelmäßigkeit ist entschei-
dend, denn die Schäden entstehen 
schleichend.“

Früherkennung schützt das 
Sehvermögen

Bei der Untersuchung prüfen Auge-
närzte den Zustand von Netzhaut und 
Sehnerv. Werden blutdruckbedingte 
Veränderungen festgestellt, ist eine 
konsequente Blutdruckkontrolle der 
wichtigste Schritt, um Folgeschäden zu 
verhindern. „Je besser der Blutdruck 
eingestellt ist, desto stabiler bleibt die 
Durchblutung am Auge“, so Kerckhoff. 
Professor Dr. Hans Hoerauf, Augenarzt 
und wissenschaftliches Vorstandsmit-
glied im BVA betont: „Liegt eine blu-
thochdruckbedingte Schädigung des 
Auges vor, helfen keine speziellen 
augenärztlichen Medikamente, aber 
am Auge sind wir in der Lage, diese 
kleinsten Blutgefäße direkt und ohne 
invasive Untersuchungen betrachten 
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und beurteilen zu können. Entschei-
dend sind dann blutdrucksenkende 
Maßnahmen, um Folgeschäden an 
allen Organen, aber auch am Auge zu 
vermeiden.“ 

Gute Chancen auf Besserung

Die positive Nachricht: Sinkt der Blut-
druck, werden nicht nur weitere Schä-
den verhindert – bestehende 
Veränderungen können sich teilweise 
zurückbilden. Erst bei schweren Kom-
plikationen im Rahmen einer Thrombo-
se sind spezielle Therapien wie 

Lasertherapie oder Medikamentenver-
abreichungen in den Glaskörperraum 
notwendig – Eingriffe, die sich mit kon-
sequenter Blutdruckkontrolle und 
regelmäßigen augenärztlichen Checks 
gut vermeiden lassen. Gegen arterielle 
Verschlüsse an der Netzhaut und am 
Sehnerv stehen leider immer noch kei-
ne effektiven Therapien zur Verfügung. 
Umso wichtiger ist daher die Blutdruck-
regulierung.

Die Deutsche Hochdruckliga bietet auf 
ihrer Website für Interessierte einen 
Überblick zum Thema Bluthochdruck 
und Augengesundheit: 

https://www.hochdruckliga.de/betroffene/
bluthochdruck-und-augen.

Psychologische Beratung

Wenn Sie von Sehverlust betroffen sind oder sich Ihr Sehen verschlech-
tert hat, kann das große Ängste oder eine Krise  auslösen.  
Der Alltag muss anders bewältigt und vieles neu gelernt werden. 

Die inneren Sorgen werden dabei häufig zu wenig beachtet. Auch die 
Beziehung zu Ehepartnern, Freunden oder Angehörigen kann sich  
verändern. 

Der BSVH bietet zur Bewältigung Ihrer Sorgen und Nöte eine  
psychologische Beratung an. 

Kontakt: Christiane Rupp 
Tel. 040 209 404 38 
E-Mail: c.rupp@bsvh.org
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Handball-Bundesliga baut 
Audiodeskription deutlich 
aus

n Die Handball-Bundesliga (HBL) 
erweitert in der Saison 2025/26 ihr 
Angebot an Audiodeskriptionen für 
blinde und sehbehinderte Fans. Bereits 
seit einigen Jahren beschreiben Verei-
ne wie der SC DHfK Leipzig und die 
Füchse Berlin das Spielgeschehen live 
in der Halle und im Stream – nun kom-
men weitere Clubs hinzu.

Künftig bieten auch der HSV Hamburg, 
TSV Hannover-Burgdorf, SC Magde-
burg und TVB Stuttgart barrierefreie 
Live-Kommentare an. Damit wird der 
Kreis der Vereine mit diesem inklusiven 
Service deutlich vergrößert.

Die Umsetzung erfolgt in Zusammenar-
beit mit Lomb Audio und mit Unter-
stützung der DKB. Im Juni fand dazu in 
Leipzig ein Seminar für neue Spreche-
rinnen und Sprecher statt, die künftig 
die Audiodeskriptionen übernehmen. 
Dabei sammelten sie Praxiserfahrun-
gen, unter anderem bei den Spielen 
des EHF Final Four in Köln.

Fans und Vereine sind aufgerufen, das 
Angebot weiter bekannt zu machen 
und nachzufragen, falls Audiodeskrip-
tion im eigenen Club noch nicht ver-
fügbar ist. Infos zur ersten Partie des 
HSV Handball mit Audiodeskription 
auf der Internetseite 

https://tinyurl.com/handball-ad

Fo
to

: D
H

B
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Kultur & Freizeit

Theaterluft schnuppern, 
Stadionatmosphäre erleben 

Neues von „Bei Anruf Kultur“

n  Während sich das Jahr dem Ende 
zuneigt, kann man bei „Bei Anruf Kul-
tur“ von Anfängen sprechen. Mit viel 
Engagement, neuen Kooperationspart-
nern und starkem Rückenwind aus der 
Kulturlandschaft setzt das niedrig-
schwellige Vermittlungsprojekt weiter 
Zeichen für kulturelle Teilhabe und hat 
gute Nachrichten zu verkünden.

Wenn Fußball zum Hörerlebnis 
wird

Neu im Boot der Fördernden und damit 
ein besonderer Meilenstein: Die 
DFB-Kulturstiftung unterstützt mit 
5.000 Euro. Ziel ist es, Telefonführun-
gen in Fußballmuseen und Vereinsar-
chiven bundesweit auszuweiten. Damit 
Fans überall in Deutschland ihren Her-
zensverein hautnah erleben können, 
auch wenn sie das Stadion selbst nicht 
besuchen können.

Schon jetzt nehmen das FC  
St. Pauli-Museum und das HSV- 
Museum die Zuhörenden mit in die 
Geschichte ihrer Clubs. Die Führungen 
vermitteln Stadionatmosphäre, Gänse-
hautmomente und echte Fußballkultur 
– am Telefon, live und mit der Möglich-
keit, Fragen zu stellen. 

Weitere Vereine folgen, sodass bald 
noch mehr Menschen in ganz Deutsch-
land per Hörer mittendrin statt nur 
dabei sind.

Die Förderung wurde von der DFB-Kul-
turstiftung selbst im Rahmen des Akti-
onstags der Fußballgeschichte bekannt 
gegeben. Ein starkes Zeichen dafür, 
dass auch der Profifußball Teilhabe neu 
denkt.

Bühne frei – Theater und Archive 
erstmals dabei

Neben Museen öffnen sich nun auch 
neue Kultursparten dem Format. Mit 
dem Staatsschauspiel Dresden ist erst-
mals ein Theater Teil des Programms. In 
speziell konzipierten Telefonführun-
gen erhalten Zuhörende exklusive Ein-
blicke hinter die Kulissen: von der 
Requisite über Bühnenbild bis hin zur 
szenischen Arbeit.

Auch das Goethe- und Schiller-Archiv 
in Weimar, eines der bedeutendsten 
Literaturarchive im deutschsprachigen 
Raum, öffnet erstmals seine Türen. 
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Auch hier gilt: Was sonst oft im Verbor-
genen bleibt, wird durch „Bei Anruf 
Kultur“ hör- und erlebbar.

Mehr Menschen, mehr Nachfrage

Auch auf der Seite der Nutzenden zeigt 
sich, dass das Interesse an „Bei Anruf 
Kultur“ ungebrochen ist und weiter-
wächst.

	z Der Newsletter verzeichnet mitt-
lerweile fast 1.030 Abonnierende.

	z Viele Telefonführungen sind früh-
zeitig ausgebucht.

	z Die durchschnittliche Teilnehmen-
denzahl pro Führung liegt bei 22 
Personen – Tendenz steigend.

Diese Entwicklung macht deutlich: Was 
als Reaktion auf die Pandemie begann, 
hat sich längst als niedrigschwelliges 
und nachhaltiges Kulturformat etab-
liert. Es erreicht Menschen, die sonst 
kaum Zugang zu kulturellen Angebo-
ten haben.

Kulturelle Teilhabe braucht starke Partner - wie Sie!

„Bei Anruf Kultur“ wird aktuell durch die Aktion Mensch, die Behörde für 
Kultur und Medien Hamburg und die DFB-Kulturstiftung gefördert. Diese 
Unterstützung deckt derzeit die Projektkosten jedoch nicht vollständig, was 
bedeutet, dass eine Weiterführung nicht gesichert ist!

Um unser Angebot, auch über den Förderzeitraum hinaus, aufrechtzuerhal-
ten, sind zusätzliche finanzielle Mittel erforderlich.

Sie können uns dabei unterstützen.

Mit Ihrer Spende Kultur zugänglich machen 
Jede Zuwendung, ob einmalig oder regelmäßig, bewirkt unmittelbar mehr 
Teilhabe für Menschen, die Kultur sonst nicht erleben können. Wenn Sie uns 
finanziell unterstützen möchten, freuen wir uns.

SozialBank

Empfängername: BSVH 
IBAN: DE97 3702 0500 0020 1564 41 
Betreff: „Bei Anruf Kultur“
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Otto Flath Kunsthalle in Bad 
Segeberg

n  Am Sonnabend, den 26. Juli, haben 
einige an Kunst und Kultur interessier-
te Mitglieder des BSVH die Otto Flath 
Kunsthalle in Bad Segeberg besucht, 
die sich nach dem Umbau 2019/2020 
das erste inklusive Museum Schles-
wig-Holsteins nennt.

Otto Flath war Holzbildhauer und 
Aquarellist, der 1906 in der Ukraine als 
mittleres von sieben Kindern geboren 
wurde. Seit 1939 lebte und arbeitete er 
in Bad Segeberg, wo er 1987 auch 
starb.

Viele seiner Arbeiten finden sich in Bad 
Segeberg im dortigen Museum, aber 
auch in Deutschland, dem europäi-
schen Ausland. Zwei (der insgesamt 40 
von ihm geschnitzten) Altäre stehen 
sogar in den USA.

Das Museum hat schon von der Straße 
aus zum Eingang führende Leitstreifen, 
auch innerhalb des Hauses führen 
Leitstreifen auf einem Rundgang an 
allen ausgestellten Objekten und Bil-
dern vorbei. Gleich im Foyer gibt es 
eine taktile Übersichtskarte mit erha-
benen Buchstaben und in Brail-
le-Schrift. 
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Alle Sockel, auf denen die Skulpturen 
stehen, sind in der rechten Ecke mit 
Titel und Jahr in Schwarzschrift verse-
hen, in der linken Ecke sind dieselben 
Informationen in Braille-Schrift zu 
ertasten. Die Technik des Hauses funk-
tionierte leider nicht, sowohl ein Bild-
schirm, der Lebensabschnitte Otto 
Flaths zeigen sollte als auch ein Bild-
schirm, auf dem man sich Dias hätte 
ansehen können, waren nicht nutzbar. 
Wir hatten allerdings im Vorsitzenden 
des  Otto Flath Förderkreises, der sich 
ganz auf unsere Bedürfnisse einstellte, 
einen kompetenten Führer durch die 
Ausstellung. Er ermunterte uns, Kritik 
zu üben, zumal wir die erste Gruppe 
von Blinden und Sehbehinderten 
waren, die das Museum in seiner jetzi-
gen Form besichtigte.

Das Museum hat sowohl Baumwoll-
handschuhe als auch solche aus 
latexfreiem Kunststoff zur Verfügung 
gestellt, so dass alle Teilnehmenden die 
Objekte auch ertasten konnten. Die 
Werke waren teilweise sehr groß, 
enorm beeindruckend, aus unter-
schiedlichen Hölzern. Otto Flath hat 
aus ganzen Bäumen (Baumstämmen) 
die unterschiedlichsten Werke 
„geschlagen“.

Das Otto Flath Museum ist sehr emp-
fehlenswert und in vielen Bereichen 
auch auf die Bedürfnisse von blinden 
und sehbeeinträchtigten Menschen 
eingestellt. 

Es ist allerdings nur am Wochenende 
sonnabends und sonntags, jeweils 
nachmittags, geöffnet.

Nachdem wir auch den neben dem 
Gebäude liegenden Garten angesehen 
hatten, ging die Gruppe durch den Kur-
park und direkt am See zum ZOB 
zurück, wo kurze Zeit später der Bus 
nach Ochsenzoll abfuhr. Auch hier war 
leider die Infrastruktur nicht so toll, so 
dass wir nicht noch etwas zusammen-
sitzen konnten um einen Kaffee oder 
eine Limonade zu uns zu nehmen.
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200 Jahre Brailleschrift: Eine 
Schrift macht Geschichte

BSVH und Museum der Arbeit 
präsentieren Ausstellung über 
Louis Braille und die Punktschrift

n  Eine kleine Erfindung mit großer 
Wirkung: Vor genau 200 Jahren entwi-
ckelte Louis Braille ein Schriftsystem, 
das blinden Menschen weltweit den 
Zugang zu Bildung, Literatur und 
gesellschaftlicher Teilhabe eröffnete. 
Dieses bedeutende Jubiläum feiern der 
Blinden- und Sehbehindertenverein 
Hamburg e.V. (BSVH) und das Museum 
der Arbeit gemeinsam mit der Ausstel-
lung „Louis Braille – 200 Jahre Blinden-
schrift“, die noch bis zum 16. Februar in 
der Grafikgalerie des Museums am 
Wiesendamm 3 (Bahnhof Barmbek) zu 
sehen ist.  

Die Ausstellung nimmt die Besuchen-
den mit auf eine taktile Zeitreise – von 
den historischen Anfängen der Punkt-
schrift bis hin zu ihrer heutigen Nut-
zung im digitalen Alltag. 
Braille-Schreibmaschinen, Alltagsge-
genstände mit Brailleschrift, ein Harry-
Potter-Band in Punktschrift und eine 
Braille-Steckstation zum Selbstschrei-
ben laden zum Ausprobieren ein. Auch 
moderne Computerarbeitsplätze für 
Menschen mit Seheinschränkung sind 
Teil der Ausstellung.

Dialogisch, digital, inklusiv: 
Begleitprogramm erweitert den 
Zugang

Die Ausstellung wird ergänzt durch ein 
inklusives Rahmenprogramm: Monatli-
che dialogische Führungen in Koopera-
tion mit dem BSVH verbinden die 
fachliche Expertise des Museums mit 
dem Erfahrungswissen von Braille-An-
wender*innen. Für alle, die nicht vor 
Ort sein können, bietet das Projekt „Bei 
Anruf Kultur“ telefonische Führungen 
durch die Ausstellung an.

Rückblick mit Aktualität

Bereits 2014 präsentierten BSVH und 
Museum der Arbeit eine erste gemein-
same Ausstellung zur Punktschrift. Die-
se wurde nun aktualisiert und 
anlässlich des 200-jährigen Jubiläums 
neu konzipiert. Ziel ist es, sowohl ein 
sehendes Publikum für die Bedeutung 
der Punktschrift zu sensibilisieren als 
auch blinden und sehbehinderten 
Menschen einen barrierefreien Zugang 
zu einem wichtigen Teil ihrer Kulturge-
schichte zu ermöglichen.
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Buchtipp

Alexander Solloch: Harry 
Rowohlt – Ein freies Leben

n »Er wird werden, was er ist«, stand in 
seinem Abschlusszeugnis. Und es 
stimmte! Harry Rowohlt wurde all das, 
was er schon immer war und sein woll-
te: ein irre komischer Sprachartist und 
ein virtuoser Meister der Abschwei-
fung, ein genialer Übersetzer von 
Unübersetzbarem und Vorleser mit den 
tausend Stimmen, zudem als Krönung 
»Penner Harry« in der Lindenstraße. 
Kurz vor seinem Tod sagte er: »Ich hatte 
ein glückliches Leben!« Tatsächlich aber 
verlief dieses Leben ganz anders als 
vorgesehen, weil er nicht werden woll-
te, was er werden sollte – Nachfolger 
des Vaters als Verleger –, versuchte er 
jahrelang verzweifelt, dem 
Rowohlt-Verlag zu entkommen.

Wie Harry Rowohlt es schaffte, zu einer 
Art Seelenverbindung mit Pu dem 
Bären zu finden – »Wir sind beide 
dumm, kommen aber sehr gut zurecht« 
–, davon erzählt diese Biografie. 

Sie beruht auf unzähligen Gesprächen 
mit seiner Ehefrau und vielen Wegge-
fährtinnen und Weggefährten sowie 
auf einer gründlichen Auswertung sei-
nes gewaltigen Nachlasses und fördert 
manche Überraschung zutage.

Eine lebendige Biografie des Hambur-
ger Urgesteins und Multitalents Harry 
Rowohlt, die nicht nur sein Leben nach-
zeichnet, sondern auch Einblick in das 
Hamburger Leben um ihn herum gibt. 

Zürich: Kein und Aber, 2025

Das Hörbuch ist 623 Minuten lang, der 
Sprecher ist Christian Rudolf, die Aus-
leihnummer ist 71819.

Norddeutsche Hörbücherei e. V. 
Georgsplatz 1  
20099 Hamburg

Tel. 040 227 286 0 
E-Mail: beratung@norddeutsche-hoer-
buecherei.de 
www.blindenbuecherei.de
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Theaterkarten beim BSVH

n Der BSVH erhält vergünstigte  
Theaterkarten, die wir gerne an Sie 
weitergeben.

Wenn Sie Interesse an den  
angebotenen Stücken haben, melden 
Sie sich  bitte unter Tel. 040 209 40 40,  
E-Mail: anmeldung@bsvh.org

Ernst Deutsch Theater:

"EIn seltsames Paar"
am Samstag, den 03.01.2026. um  
15:30 Uhr

Anmeldeschluss: 14.12.2025

Über das Stück:

Erst verlässt ihn seine Frau, anschlie-
ßend sein gesunder Menschenverstand. 
Ist es Glück oder ist es Pech, dass ausge-
rechnet ein geschlossenes Fenster den 

Selbstmord des Nachrichtenredakteurs 
Felix verhindert? Er quartiert sich kur-
zerhand bei seinem bereits geschiede-
nen Freund ein, dem Sportreporter 
Oscar. Eine Wohngemeinschaft mit 
Potenzial! Dumm nur, dass die beiden 
Freunde gegensätzlicher kaum sein 
könnten. Während der neurotische 
Hypochonder Felix die Wohnung aufs 
Penibelste ordentlich halten möchte, 
hat sich der gutmütige Oscar schon lan-
ge mit dem eigenen Chaos angefreun-
det und kann auf das ständige 
Selbstmitleid und den Reinlichkeits-
zwang seines Freundes gut verzichten. 
Als Felix ihm bei einem Doppeldate mit 
zwei Schwestern seine Chance vermas-
selt, kommt es schließlich zum Eklat...
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Aktive Senioren

Herzlich Willkommen bei 
den Seniorengruppen und 
beim Gedächtnistraining!

n Jeden Montag um 13:30 Uhr und 
Mittwoch um 13:30 Uhr treffen sich 
seit über 20 Jahren einmal in der 
Woche zwei eigenständige Senioren-
gruppen im BSVH für zwei Stunden 
zum gemütlichen Miteinander unter 
der Leitung von mir, Frau Diesmann, 
der Seniorenberaterin im BSVH.

Für viele unserer älteren Mitglieder ist 
dies ein wichtiger Termin in der Woche 
zum miteinander Reden und gemütli-
chen Beisammensitzen bei Kaffee und 
Kuchen. Aber nicht unbedingt nur das 
ist der Schwerpunkt der wöchentlichen 
Treffs, obwohl nichts über ein gutes 
Stück Kuchen und einen leckeren Kaf-
fee geht.

Nein, der persönliche Austausch mitei-
nander ist wichtig, man trifft sich jede 
Woche, kennt sich gut und bespricht 
die kleinen und großen Freuden und 
Sorgen des Alltages miteinander. Auch 
das Thema Sehverlust ist immer wieder 
Thema und der Umgang damit. So ent-
steht ein schönes und unterstützendes 
Miteinander. Geburtstage werden 
gefeiert und manchmal gesungen. Es 
wird viel zusammen geredet, diskutiert 
und gelacht. Regelmäßig lese ich auch 
aus einem interessanten Buch vor, bei-
spielsweise einer Biographie oder aus 
der Zeitung und wir sprechen dann 

gemeinsam darüber. Ja, Themen gibt es 
immer viele, sie gehen uns einfach nie 
aus!

Auch das Gedächtnistraining ist ein 
wichtiger Unterstützer im Alter, denn 
bei Sehverlust ist das Gedächtnis oft 
sehr gefordert. Man weiß heutzutage, 
dass es wichtig ist, sein Gedächtnis bei 
Sehverlust zu trainieren, um kognitiven 
Einschränkungen, Gedächtnisstörun-
gen entgegenzuwirken.

Zweimal wöchentlich findet im BSVH 
Gedächtnistraining statt.

Beim Gedächtnistraining erhalten Sie 
Informationen über das Gedächtnis 
und erlernen Techniken, mit denen Sie 
sich Dinge besser merken können.

Gruppe 1:

Donnerstag, 10 Uhr bis 11 Uhr

Gruppe 2:

Donnerstag, 11:15 Uhr bis 12:15 Uhr

Wir würden uns sehr freuen über 
Zuwachs in den Seniorengruppen und 
auch im Gedächtnistraining. Bitte rufen 
Sie mich gerne an, damit Sie weitere 
Informationen bekommen. Ein Hinein-
schnuppern und das regelmäßige Teil-
nehmen an einer Gruppe ist für unsere 
älteren Mitglieder, unsere Senioren im 
Verein, jederzeit möglich. Seien sie 
herzlich willkommen und melden Sie 
sich gerne bei: Franziska Diesmann, 
Seniorenberatung BSVH,  
Tel. 040 20 94 04-33.
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Wir nehmen Abschied von unserer 
langjährigen, geschätzten  
Mitarbeiterin und Kollegin

Frau Christiane Jörger,

die am 19. August 2025 nach  
langer, schwerer Krankheit  
verstorben ist.

Frau Christiane Jörger war über 22 
Jahre ein fester Bestandteil 
zunächst an der Rezeption und spä-
ter des Freizeit-Teams im AURA- 
Hotel Timmendorfer Strand. Mit 
großem Engagement, hoher fachli-
cher Kompetenz und einem  beson-
deren Einfühlungsvermögen prägte 
sie mit viel Kreativität die Arbeit in 
unserem Haus – einem Ort, an dem 
blinde und sehbehinderte Men-
schen Erholung, Gemeinschaft und 
Sicherheit finden. 

Ihre herzliche Art, ihre Verlässlich-
keit und ihr aufrichtiges Interesse 
am  Menschen machten sie nicht 
nur bei Kolleginnen und Kollegen, 
sondern auch ganz besonders bei 
unseren Gästen beliebt. 

Sie verstand es, eine Atmosphäre 
des Vertrauens zu schaffen – mit 
Wärme, Geduld und einem offenen 
Ohr.

Wir, das AURA-Hotel Timmendorfer 
Strand und auch der Blinden- und 
Sehbehindertenverein Hamburg 
verlieren mit Frau Christiane Jörger 
nicht nur eine geschätzte Mitarbei-
terin, sondern auch einen wunder-
baren Menschen, der unsere Arbeit 
und unser Haus auf ganz besondere 
Weise bereichert hat.

Unsere Gedanken sind bei ihrer 
Familie und allen, die ihr nahestan-
den. Wir werden sie in dankbarer 
und liebevoller Erinnerung behal-
ten.

In stiller Trauer 
Das Team vom  
AURA-Hotel Timmendorfer Strand 

Christine Jörger

AURA-Hotel 
Timmendorfer Strand
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n  "Laterne, Laterne, Sonne, Mond und 
Sterne" dieses Lied kennen viele Kinder 
und jährlich um den 11. November her-
um wird es gesungen, denn dann ist 
wieder Martinstag. Er gilt als der Tag 
der "Nächstenliebe" und "Hilfsbereit-
schaft". Aber warum feiert man eigent-
lich diesen Tag mit einem 
Laternenumzug und wer ist der Heilige 
Sankt Martin gewesen? Was hat es mit 
dem Brauch der Martinsgans auf sich? 
Hier erfahrt Ihr Spannendes zu dem 
Thema. Viel Spaß beim Lesen wünscht 
euch Annette Schacht.

Martinsumzug: Wer war der 
Heilige Sankt Martin?

Der Heilige Martin hat am 11. Novem-
ber seinen Namenstag. Daher finden 
die Laternenumzüge immer in der 
Woche um den 11. November statt. 
Verehrt wird Martin von Tours, der um 
316 in Ungarn geboren wurde und im 
Jahr 397 in Frankreich verstarb. 

Bis zu seinem 40. Lebensjahr arbeitete 
Martin für die römische Armee, danach 
wurde er Mönch und 371 sogar Bischof 
von Tours. 

Rund 30 Jahre lang war Martin Bischof 
von Tours und soll zahlreiche Wunder 
vollbracht haben. Am 11. November 
397 wurde er zu Grabe getragen und 
später heiliggesprochen. Heute ist St. 
Martin der Schutzpatron etlicher 
Berufsgruppen, etwa der Winzer, 
Weber und Schneider. Außerdem küm-
mert er sich der frommen Überliefe-
rung nach um Bettler, Soldaten - und 
Haustiere.

Wie du aus den Martins-Liedern 
bestimmt schon weißt, ist der Heilige 
Martin für seine guten Taten bekannt. 
Seine „berühmteste“ Tat ist die Mantel-
teilung. Der Legende nach soll der jun-
ge Soldat Martin vor den Toren der 
Stadt Amiens in einer sehr kalten Win-
ternacht einem Bettler geholfen 
haben. 

Hits for Kids
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Da Martin weder Nahrung noch Geld 
bei sich hatte, hat er mit seinem 
Schwert seinen Mantel geteilt und eine 
Hälfte dem frierenden Bettler gege-
ben. Angeblich erschien Martin ihn die-
ser Nacht Jesus im Traum. Das wird in 
vielen Martins-Umzügen nachgespielt.

Martinstag: Der Laternenumzug

Besonders beliebt bei Kindern sind die 
Laternenumzüge zum Martinstag. Frü-
her zogen die Menschen mit Laternen 
durch die Stadt, um dem heiligen Mar-
tin zu huldigen. Heute basteln Kinder 
in Schulen und Kindergärten ihre eige-
nen Laternen und singen Martinslieder, 
während sie durch die Straßen ziehen.

Gründe für den Laternenumzug:

Die Laternen symbolisieren das Licht 
und die Wärme, die St. Martin dem 
Bettler durch das Teilen seines Mantels 
gab. Das Licht der Laternen in der Dun-
kelheit erinnert uns an die Tat der 
Nächstenliebe und Güte.

Der Martinstag fällt in eine Zeit des 
Jahres, in der die Tage kürzer und die 
Nächte länger werden. Historisch gese-
hen war Licht ein Symbol der Hoffnung 
und des Trostes in der dunklen Jahres-
zeit. Die Laternen stehen für dieses 
Licht, das die Dunkelheit erhellt und 
Wärme in die kalte Jahreszeit bringt.

Warum gibt es Gänsebraten?

Martin war ein sehr bescheidener 
Mann. Als er zum Bischof ernannt wur-
de, hielt er sich selbst nicht für würdig, 
ein solches Amt zu bekleiden. So ver-
steckte er sich in einem Gänsestall. Die 
Menschen suchten mit Laternen die 
ganze Stadt nach ihm ab, konnten ihn 
aber nicht finden. Bis das Geschnatter 
der Gänse Martin verriet. Noch viele 
Jahrhunderte später gedenkt man mit 
den Laternenumzügen und den Mar-
tinsgänsen im November der Hilfsbe-
reitschaft und Bescheidenheit des 
Sankt Martin.

Tanja Lindauer für  
www.helles-koepfchen.de



Augenblick mal...!  November – Dezember 2025 49

Termine

Inklusiver BSVH-Chor 
Wir treffen uns jeden Dienstag um  
17 Uhr im LBC und singen gemeinsam. 
Das wöchentliche Chorangebot richtet 
sich an seheingeschränkte und sehen-
de Menschen, die gemeinsam die Freu-
de am Singen erleben möchten. 

Wenn Sie Fragen haben, wenden Sie 
sich gerne an den Chorleiter Günter 
Callsen, Tel. 0172 4184746. 

Arbeitskreis Umwelt & Verkehr
Wir treffen uns jeden ersten Montag 
im Monat um 17 Uhr im LBC, Raum 
Goldbek. Die nächsten Termine sind am 
3. November und 1. Dezember. Wir 
sprechen über die Probleme und 
Lösungen, die uns täglich im Öffentli-
chen Personennahverkehr (ÖPNV), auf 
der Straße und sonst wie in der Stadt 
behindern. 

In der Regel dauert die Sitzung maxi-
mal zwei Stunden. Wir bieten die Tref-
fen sowohl online via Computer, 
Telefon, aber auch im LBC an. 

Bitte melden sich an: Per Mail bei der 
Teamleitung: umwelt-verkehr@bsvh.
org oder Tel. 0179 200 66 38, am Emp-
fang vor Ort oder per Telefon unter 
040 209 40 40.

Das Team des Arbeitskreises freut sich 
über eine rege Beteiligung! André Rabe

FELIKS Technik-Talk
Der FELIKS Technik-Talk findet am ers-
ten Donnerstag im Monat ab 17:00 Uhr 
im LBC, Raum Eilbek sowie online und 
telefonisch statt. Die nächsten

Termine sind 6. November und 4. 
Dezember. 

Anmeldung am Empfang,  
Tel. 040 209 40 40  
E-Mail anmeldung@bsvh.org 

Bitte geben Sie an, ob Sie vor Ort, 
online oder telefonisch teilnehmen 
möchten. Marco Zehe

Kalender
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Inklusive Spieleabende
Liebe Spielefreund*innen,

jeden 2. Montag und 4. Donnerstag 
eines Monats laden wir euch herzlich 
zu einem besonderen Spieleabend für 
blinde und sehbehinderte Menschen 
ein. Gemeinsam wollen wir in ent-
spannter Atmosphäre spielen, lachen 
und eine schöne Zeit verbringen.  

Am 2. Montag findet der Spieleabend 
im LBC statt, den am 4. Donnerstag ver-
anstalten wir im AWO-Treffpunkt für 
Senioren und Nachbarschaft Veddel, 
Katenweide 8, 20539 Hamburg. 

Zum Einstieg haben wir einfache Spiele 
ausgewählt – ein Kartenspiel, ein Wür-
felspiel und ein Brettspiel – um den 
Zugang für alle so leicht wie möglich 
zu gestalten. Wer Lust auf eine Heraus-
forderung hat, kann sich später an 
komplexere Spiele wagen. Weiterhin 
erwartet euch eine unterhaltsame 
Quizrunde mit spannenden und lusti-
gen Fragen.

Wir freuen uns über eine vorherige 
Anmeldung der Teilnehmenden, damit 
wir besondere Bedürfnisse (Rollstuhl, 
Anfallsneigung, Führhund, Gedächtni-
seinschränkung, Sprachschwierigkeit, 
…) berücksichtigen, Zeitspendende ein-
teilen, das Angebot anpassen und die 
Raumaufteilung entsprechend planen 
können. 

Anmeldung für beide Angebote bitte 
am Empfang des BSVH unter Tel. 040 
209 40 40 oder per E-Mail an anmel-
dung@bsvh.org.

Nächste Termine im LBC am  
10. November und 8. Dezember. 18 bis 
20 Uhr.

Nächster Termin auf der Veddel  
am 27. November. 17 bis 19 Uhr.

Der Spaß am Spiel und der gemeinsa-
me Austausch stehen im Mittelpunkt – 
wir freuen uns auf euch!

Maximilian & Johanna

Wir wünschen Ihnen eine frohe Weihnachtszeit und 
einen guten Start ins Jahr 2026!

Das Louis-Braille-Center ist vom Montag, den 22. Dezember 2025 bis 
einschließlich Freitag, 2. Januar 2026 geschlossen.

Die Hilfsmittelabteilung erreichen Sie wegen Inventur erst wieder  
ab dem 12. Januar 2026.
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Fachgruppe Kultur
Die Fachgruppe Kultur trifft sich jeden 
3. Mittwoch im Monat um 16:30 Uhr im 
LBC, Raum Alster. Alle an kulturellen 
Themen Interessierte sind herzlich ein-
geladen. 

Die nächsten Termine sind am 19. 
November und 18. Dezember. 

Bitte melden Sie sich bei  
Ulrike Gerstein, Tel. 040 609 501 26,  
E-Mail u.gerstein@bsvh.org oder  
Brigitte Kukies,  
E-Mail b.kukies@bsvh.org an.

Buchclub
Lust auf Kopfkino mit anschließendem 
Austausch in gemütlicher Atmosphäre? 
Der Buchclub trifft sich als Telefonkon-
ferenz, liest gemeinsam und tauscht 
sich über Bücher aus. 

Jeden zweiten Donnerstag im Monat 
um 19:00 Uhr. 

Als Ansprechpartner steht Axel Fandrey 
zur Verfügung. Die Einwahldaten für 
die Telefonkonferenz werden mit der 
Einladung zugesandt. 

Anmeldung bei Axel Fandrey,  
Tel. 040 525 503 03.

Trommel- und Percussion-Kurs
Mit viel Freude trommelt eine Gruppe 
von mittlerweile 11 Personen seit 
knapp einem Jahr in der Trommelschu-
le von Oliver Sägebrecht im Klinikweg. 
Trommeln und weitere Percussion-Inst-
rumente stehen bereit.

Wir treffen uns alle zwei Wochen um 
16:50 Uhr an der U-Bahn Hamburger 
Straße und gehen den kurzen Weg 
dorthin gemeinsam. 

Wer Lust hat, in die Welt des Trom-
melns vorzudringen und sich rhyth-
misch zu betätigen in einer fröhlichen 
Runde und mit einem großartigen Leh-
rer, meldet sich bitte bei 

Ulrike Gerstein,  
E-Mail u.gerstein@bsvh.org  
oder Tel. 040 609 501 26 an. 

Von ihr erhalten Sie auch weitere  
Informationen. 
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Tango Argentino – lernen und 
tanzen 
Tango ist ein Improvisationstanz, der 
sich erst auf der Tanzfläche zwischen 
den Tanzpartnern zu jedem Lied neu 
entwickelt. Ohne feste Schrittfolge 
geht es bei diesem Tanz um Körperge-
fühl, die harmonische Abstimmung 
und gemeinsame Koordination von 
Bewegungsabläufen. Der Tangokurs 
lädt alle Tanzbegeisterten – egal ob 
mit oder ohne Sehbehinderung, mit 
oder ohne Vorerfahrungen - zum 
improvisierten Paartanz ein. Die Grup-
pe lernt und übt sowohl die Grundzü-
ge als auch die Feinheiten in einer 
kleinen Gruppe. 

Das Tanzen und die Freude an der 
gemeinsamen Bewegung im Paar ste-
hen im Mittelpunkt. Kosten pro Abend 
und Teilnehmer je 5 €.

Jeden 1. und 3. Freitag im Monat von 
14 bis 17 Uhr. 

Leitung: Holger Reinke,  
Tel. 0152 067 282 14

Das Info-Telefon des BSVH

Unter der Rufnummer 040 209 404 66 erreichen Sie das Info-Telefon des 
BSVH. Hier erfahren Sie Aktuelles aus dem BSVH. 

Mit Ihrem Anruf gelangen Sie ins Hauptmenü des Info-Telefons. Durch 
Eingabe einer der nachfolgenden Nummern auf Ihrem Telefon können 
Sie sich über verschiedene Themenbereiche informieren. 

#1: 	 Veranstaltungstermine  
#2: 	 „BSVH-Kompakt“ - der Newsletter des BSVH 
#3: 	 „Bei Anruf Kultur“ - aktuelle Termine 
#0: 	 Mit der „0“ gelangen Sie von überall wieder ins Hauptmenü

Bei Fragen zur Bedienung oder bei Anregungen wenden Sie sich gern 
an Norbert Antlitz, Tel. 040 209 404 22 oder n.antlitz@bsvh.org.
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Leserpost

Sollten Sie Anregungen zum Inhalt haben oder uns Ihre Meinung zu 
einem Artikel mitteilen wollen, freuen wir uns über Ihre Zuschriften an  
redaktion@bsvh.org oder per Post an 

BSVH e.V.  
Redaktion „Augenblick mal…! 
Holsteinischer Kamp 26 
22081 Hamburg

Einladung zum Treffen für  
Jugendliche und junge  
Erwachsene in Hamburg
Alle Mitglieder, Freunde und Interes-
sierte sind herzlich eingeladen, am 
Montag, 17. November 2025 um 18:00 
Uhr ins Louis-Braille-Center, Raum 
Goldbek  (Eingang Marschnerstr. 26)  
zu kommen. 

Bitte Anmeldung bei Frau Block per 
Telefon: 040 209 404 44 oder  
E-Mail: b.block@bsvh.org

Arbeitskreis Digitale Stadt 
Der AK „Digitale Stadt“ lädt ein am 20. 
November um 17:00 Uhr im LBC, Raum 
Eilbek zum Thema: „Wann findet was 
wo statt“

Diese Stadt bietet viele kulturelle und 
aktive Möglichkeiten. Auf Plakaten, in 
Zeitschriften, ja selbst in der U-Bahn 
auf Displays werden sie beworben.

Und wo finden wir die Veranstaltungen 
unserer Wahl?

Darum soll es beim nächsten Treffen 
des Arbeitskreises "Digitale Stadt" 
gehen. Stephan Seidenberg stellt dabei 
die Website 

https://www.wasgehtapp.de 

vor. 

Wer per Teams teilnehmen möchte, 
melde sich bis spätestens zum 17.11. 
per Mail bei ak-digitales@bsvh.org an.

Bis dann grüßt Sie alle Im Namen des 
Teams Udo Holtmann
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Einladung zum Infoabend  
Umwelt und Verkehr
„Sicher unterwegs in Hamburg – Ist 
das möglich?“

Ob zu Fuß oder im ÖPNV – der Ham-
burger Alltag steckt voller kleiner und 
großer Hindernisse. Bestimmt kennen 
Sie einige dieser Situationen:

	z Baustellenbedingt verlegte Halte-
stellen, die nicht auffindbar sind

	z Bodenindikatoren, die von Müll-
tonnen oder Autos blockiert 
werden

	z Gehwege, die durch Lieferdienste 
oder wahllos abgestellte E-Roller 
unpassierbar sind

	z Grelle Werbetafeln an Haltestellen

	z Fehlende oder unzureichende 
Ansagen im ÖPNV

	z ÖPNV-Apps, die für sehbeeinträch-
tigte Menschen nicht nutzbar sind

Diese und weitere Beispiele nehmen 
wir gemeinsam unter die Lupe.

Termin
Donnerstag, 20. November 2025,  
17 – 19 Uhr

Ort
Lino Restaurant, Vinzenzweg 20,  
21077 Hamburg

Referent
André Rabe, Leiter des  
BSVH-Arbeitskreises Umwelt und  

Verkehr

Programm
16:45 Uhr: Ankommen, Getränkebe-
stellung

17 Uhr: Begrüßung & Einleitung

17:15 Uhr: Vorstellen ausgewählter 
Beispiele

18 Uhr: Pause, Speisenservice

18:15 Uhr: Erfahrungsaustausch &  
Diskussion

18:45 Uhr: Zusammenfassung &  
Verabschiedung

Bewirtung
Teilen Sie uns bei Anmeldung zum 
Infoabend gern bereits Ihren Speisen-
wunsch aus der nachfolgenden kleinen 
Abendkarte mit. Dies erleichtert Gast-
wirt Lino die Planung. Ab 30 vorbestell-
ten Hauptgängen erhalten wir einen 
Vorzugspreis. Für zusammen 20 Euro 
gibt es dann das vorbestellte Gericht 
plus ein Kuchenstück zum Nachtisch. 

Hauptgang:

	z Gegrillter Tafelspitz, Reis, Bohnen, 
Pommes, Salat

	z Putensteak in Champignonsauce, 
Reis, Pommes, Salat

	z Gegrillter Lachs, Quetschkartof-
feln, Salat

	z Tagliatelle mit Gemüse und Cham-
pignons (vegetarisch)
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Haben Sie etwas im LBC vergessen oder verloren?

Wenn Sie bei Ihrem Aufenthalt im Louis-Braille-Center etwas verlieren 
oder vergessen sollten, wenden Sie sich gerne an unseren Empfang. 

Sie erreichen uns telefonisch unter 040 209 40 40 oder per E-Mail an  
anmeldung@bsvh.org. 

Nachtisch:

	z Apfelkuchen 

	z Erdbeerkuchen

	z Käsetorte

Anmeldung
Die Teilnehmendenzahl ist auf 50 Per-
sonen begrenzt. Wir bitten um Voran-
meldung:

	z am Empfang des LBC

	z per Telefon unter  
Tel. 040 209 40 40

	z oder per E-Mail an:  
anmeldung@bsvh.org

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme 
sowie auf Ihre Erfahrungen und Ihre 
Ideen für eine sichere, barrierearme 
und umweltfreundliche Mobilität in 
Hamburg!

Ihre BSVH Bezirksgruppenleitung Süd

Musik up platt –  
Hutkonzert im LBC
Poesie, Blues, Country, Pop und ein 
Schuss Rock ‘n Roll.  Am Freitag, den 
05. Dezember 2025 gastiert der Song-
writer Hans-Jürgen Bebensee zu einem 
Hutkonzert in Raum Goldbek. Der aus 
Schleswig-Holstein stammende Musi-
ker präsentiert dort seine ausschließlich 
eigenen Lieder. Die hoch- und platt-
deutschen Texte mit Humor oder Tief-
gang schreibt Bebensee selbst. Lieder 
aus dem Leben und über das selbige.

Einlass: 18:30 Uhr  
Konzertbeginn: 19:00 Uhr 

Anmeldungen bis zum 27.November 
am Empfang, Tel 040 209 40 40 oder 
E-Mail anmeldung@besh.vorg

Für den kulinarischen Genuss sorgt 
unser treuer SabahWir freuen uns 
einen schönen musikalischen Abend 
mit Ihnen 

Joachim Antefuhr und Ralf Bergner
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Weihnachtsfeiern der 
Bezirksgruppen

Adventsfeier  
der Bezirksgruppe Süd
Wir laden Sie herzlich zu unserer dies-
jährigen Adventsfeier mit dem VDK 
Bezirk Harburg ein. Wir treffen uns im 
Jägerhof zum gemütlichen Kaffeetrin-
ken. Ab 15.30 Uhr bieten uns die Kel-
lermeister ein unterhaltsames 
Programm. 

Wann: Donnerstag, den 04.12.2025, 
14.30 – 17 Uhr 

Wo: Landhaus Jägerhof, Ehestorfer 
Heuweg 12-14

Anfahrt: 

	z Buslinie 141, Haltestelle Talweg 

	z Buslinie 340, Haltestelle Jägerhof 

	z S-Bahn S3 + S5, Haltestelle Neuwie-
denthal

Bei Bedarf kann ein gemeinsamer 
Treffpunkt an den Haltestellen verein-
bart werden. 

Kaffeetisch:
Kaffee, Tee und Kuchen können Sie auf 
eigene Kosten aus der Karte des Land-
haus Jägerhof wählen.  

Anmeldung:
Ihre Anmeldung nimmt Anke Holt-
mann bis zum 28.11.2025 gern entge-
gen. Tel. 0160 903 32 38

Wir freuen uns auf eine schöne 
gemeinsame Adventsfeier mit Ihnen. 

Ihre Bezirksgruppenleitung Süd

Weihnachtsfeier  
der Bezirksgruppe Ost
Liebe Mitglieder, hiermit laden wir Sie 
herzlich zu unserer diesjährigen Weih-
nachtsfeier der BZG Ost ein. Diese fin-
det am Samstag, den 06.12.2025 statt. 
Wir treffen uns ab 9:40 Uhr beim LBC 
und starten um 10 Uhr mit dem Bus 
zum AURA-Hotel nach Timmendorfer 
Strand. Nach 1 Stunde werden wir 
unser Ziel erreichen und haben ein 
klein wenig Zeit, uns die Füße zu ver-
treten. Um 12 Uhr starten wir mit unse-
rem gemeinsamen Mittagessen. Als 
Vorsuppe wird eine Cremesuppe vom 
Hokkaidokürbis mit Croutons gereicht. 
Als Zwischengang gibt es einen Feldsa-
lat mit Honig-Senf-Dressing und Zie-
genkäse. 

Beim Hauptgericht können Sie aus fol-
genden Gerichten wählen: 

Menü 1: 
Gebratenes Doradenfilet mit Thymi-
ansauce tomatisierter Zucchini und 
Kartoffel-Auberginen-Stampf 
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Menü 2: 
Im Ganzen gebratener Kalbsrücken mit 
Sauce Bernaise, Mandel-Romanesco 
und Macairekartoffeln 

Menü 3: 
Rote Beete-Spätzle mit Rucola und ger-
östeten Pinienkernen 

Als Nachtisch wird Spekulatius-Parfait 
mit Vanillesauce serviert.  

Im Anschluss haben sie frei und können 
einen kleinen Spaziergang unterneh-
men oder sich über das Hotel informie-
ren. Herr Nehm wird wieder die 
Feuerschale befüllen und uns mit 
einem Eierpunsch verwöhnen. Um 
16:00 Uhr werden uns bei Kaffee und 
Kuchen einige weihnachtliche Gedich-
te und Kurzgeschichten vorgetragen. 
Gegen 17:30 Uhr fahren wir wieder 
zurück nach Hamburg, wo wir um ca. 
18:30 Uhr beim LBC ankommen wer-
den. 

Haben wir Ihnen Lust auf diesen tollen 
Tag gemacht? Dann melden Sie sich 
gerne beim BSVH unter der Rufnum-
mer 040 209 40 40 oder per E-Mail 
unter anmeldung@bsvh.org an. Ihr 
Kostenanteil für diesen schönen Tag 
beträgt 42 Euro.  

Wir freuen uns auf Ihre Anmeldung! 

Ihre BZG-Leitung  
Axel Schmidt, Kerstin Krauskopf und 
Guido Mayer

Weihnachtsfeier  
der Bezirksgruppe West
Am Samstag, den 6. Dezember findet 
unsere Weihnachtsfeier auf der ande-
ren Seite der Elbe in York statt – im 
Fährhaus Kirschenland. 

Die Teilnehmenden werden an zwei 
Haltepunkten abgeholt (LBC und am 
Bahnhof Altona). Ab 11:15 Uhr geht es 
dann los ins Alte Land nach York. Wir 
werden voraussichtlich gegen 12 / 
12:30 Uhr im Fährhaus ankommen. Wir 
genießen dann zeitnah ein leckeres 
Weihnachtsmenü. Nach dem Essen 
haben Sie die Gelegenheit, sollte es die 
Witterung zulassen, einen Spaziergang 
am Deich zu machen oder in gemütli-
cher Runde im Fährhaus zu bleiben.

Gegen 15 Uhr gibt es Kaffee und 
Kuchen. Für Musik und weihnachtliche 
Stimmung sorgt Thomas Steinlein am 
Klavier. Wir lassen die Weihnachtsfeier 
gemütlich ausklingen. Die Rückfahrt 
nach Hamburg ist gegen 17 / 17:30 
Uhr.

Sie können aus den folgenden Menüs 
wählen: 

Menü 1
Hochzeitssuppe mit Fleischklößchen, 
Eierstich, Spargel & Karotten – serviert 
in der Tasse

Grünkohl mit Kochwurst, Kassler 
Nacken, Bauchfleisch, süße Kartoffeln 
& Senf
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Menü 2: 
Hochzeitssuppe mit Fleischklößchen, 
Eierstich, Spargel & Karotten – serviert 
in der Tasse

Hamburger Pannfisch mit Senfsoße, 
Bratkarto9ffeln und Gurkensalat

Menü 3: (vegetarisch)
Apfel-Currysuppe

Maultaschen mit Pilzfüllung auf Toma-
tenragout

Dessert für alle 3 Menüs
Kirschland Eisbecher: Vanille- und 
Schokoladeneis mit geschlagener Sah-
ne, heißen Kirschen und Zimtpflaumen 

Zum Kaffee am Nachmittag

Butterkuchen und Zwetschgenkuchen 
mit geschlagener Sahne, Kaffee und 
Tee satt

Preis für den Ausflug 

Der Preis für die Weihnachtsfeier liegt 
bei Euro pro Person. 

Bitte melden sie sich bis zum 20. 
November an. Telefonisch unter 040 
209 40 40 oder per E-Mail: anmel-
dung@bsvh.org. 

Folgende Angaben benötigen wir bei 
Ihrer Anmeldung: 

	z dass Sie an der Weihnachtsfeier 
der BZG West teilnehmen, möch-
ten

	z Ihren Namen und den einer mögli-
chen Begleitperson

	z Welches Menü Sie wählen

	z An welchem Haltepunkt Sie ein- 
und aussteigen möchten 

Die Teilnehmerzahl ist auf 50 Personen 
begrenzt. Nachmeldungen können ab 
dem 21. November im Einzelfall 
berücksichtigt werden, falls es noch 
Kapazitäten gibt. 

Die Einstiegsorte 
Um 10:15 Uhr am Louis-Braille-Center 
(Holsteinischer Kamp 26) am Eingang. 
Im LBC besteht noch die Möglichkeit, 
die Toilette zu benutzen. 

Um 11:15 Uhr am Bahnhof Altona 
(Paul-Nevermann-Platz) an der Bushal-
tezone gegenüber der Commerzbank.

Auf der Rückfahrt werden die Halte-
punkte in umgekehrter Reihenfolge 
angefahren.

Für weitere Informationen stehen 
Ihnen Ihre ehrenamtlichen Ansprech-
personen zur Verfügung:

Regina Angerstein, Tel. 0172 271 12 52 
Dieter Kuhn, Tel. 0155 624 576 57

Wir von der Bezirksgruppe West freuen 
uns auf eine schöne und gesellige Feier 
mit Ihnen.
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Weihnachtsfeier  
der Bezirksgruppe Südost 
Am Sonntag, den 7. Dezember, 13:00 
Uhr im Holstenhof, Lohbrügger Land-
straße 38. Sie erreichen den Holstenhof 
mit den Bussen 29, X32 und X80 bis 
Haltestelle Lohbrügger Kirchstraße. 
Einlass ist ab 12:00 Uhr. 

Traditionell gibt es Grünkohl mit allem 
Drum und Dran und ein gemütliches 
Beisammensein bei Kaffee und Gebäck. 
Auch wird es ein vorweihnachtliches 
Unterhaltungsprogramm geben. 

Der Preis beträgt 37 Euro pro Person. 

Bitte melden Sie sich bis zum 28. 
November an, Tel.: 040 209 40 40 oder 
E-Mail anmeldung@bsvh.org. 

Auf schöne Stunden mit Ihnen und 
Euch freut sich Jutta Schaaf
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Veranstaltungsreihe im LBC

Liebe Mitglieder, kurz vor dem Jahres-
ende erwartet Sie im Dezember noch 
eine vorweihnachtliche Veranstaltung. 

Melden Sie sich rechtzeitig vorher an 
und kommen Sie unbedingt vorbei. 
Bringen Sie gerne auch eine Begleitung 
mit. Wir freuen uns Sie hier im LBC zu 
begrüßen.

Lesung mit der Norddeutschen 
Hörbücherei

Mittwoch, 17.12.  
um 16 Uhr, LBC, Raum Goldbek

In der oft so geschäftigen Adventszeit 
möchten wir gemeinsam mit Ihnen 
einen Moment der Ruhe und Besinn-
lichkeit genießen.

Wir laden wir Sie herzlich ein, einen 
gemütlichen Nachmittag mit uns zu 
verbringen. Gemeinsam hören wir eine 
Lesung, die uns auf das Weihnachtsfest 
einstimmt.

Welchem Sprecher oder Sprecherin und 
welchem Text Sie lauschen dürfen, 
erfahren Sie kurz vor dem Termin im 
Newsletter des BSVH.

Bei Interesse melden Sie sich bitte an:-
Tel. 040 209 40 40  
E-Mail: anmeldung@bsvh.org

Stamm- und Infotische

Goldbek-Treff
Am 1. Dienstag im Monat um 15:00 
Uhr im Louis-Braille-Center, Raum 
Goldbek. Bei Kaffee und Kuchen kön-
nen Sie Bekannte wiedertreffen und 
neue Vereinsmitglieder kennenlernen. 

Die nächsten Treffen sind am  
4. November und 2. Dezember.

Olga Warnke, Tel. 040 520 98 94

Stammtisch in Altona-Nord –  
letztes Treffen! 
Wir treffen uns zum letzten Mal am 5. 
November um 18 Uhr im Gemein-
schaftsraum des Wohnprojekts Bliss, 
Lille Torv 2.

Bitte melden Sie sich bei Björn Beilfuß, 
Tel. 040 987 612 43 an. 

Stammtisch Langenhorn
Am 2. Mittwoch im Monat ab 15:00 
Uhr im Restaurant „Dialog“, Tangsted-
ter Landstraße 38 (Nähe U-Langenhorn 
Markt). 

Die nächsten Treffen sind am 12. 
November und 10. Dezember.

Olga Warnke, Tel. 040 520 98 94
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Stammtisch Bergedorf 
Am 2. Mittwoch im Monat ab 17 Uhr 
im Holstenhof, Lohbrügger Landstr. 38. 
Sie erreichen das Lokal mit den Bussen 
29, X32 und X80 (Lohbrügger Kirch-
straße). 

Das nächste Treffen ist am  
12. November. Im Dezember findet 
kein Treffen statt. 

Jutta Schaaf, Tel. 0151 750 029 86  
(ab 16 Uhr)

Stammtisch in  
Wandsbek-Hinschenfelde
Am 2. Mittwoch im Monat um 17:30 
Uhr im Restaurant „Jannis“, Walddörfer 
Straße 115 - zu erreichen mit den Busli-
nien 8 und 116, Haltestelle Walddörfer 
Straße. Das Restaurant befindet sich 
direkt bei der Haltestelle. 

Die nächsten Treffen sind am 12. 
November und 10. Dezember.

Ingo Dreher, Tel. 040 210 11 15 oder 
0170 793 33 74

Stammtisch in Blankenese
Wir treffen uns jeweils am 3. Donners-
tag eines ungeraden Monats im 
Gemeinschaftsraum der Martha Stif-
tung, Sülldorfer Kirchenweg 2b, von 15 
bis 18 Uhr. Impulsvorträge und kleine 
Stadtteilaktivitäten gehören auch zum 
Programm.

Die nächsten beiden Termine sind am 
20. November und 15. Januar 2026.

Am 20. November wollen wir vorad-
ventliche Lieder singen, begleitet am 
Klavier durch Gregor Wahl. Pastor 
Engelbrecht, von der evangelischen 
Kirche Blankenese, wird uns kleine 
Geschichten, passend zum Anlass, vor-
lesen. - Es wird aber auch die Zeit und 
die Gelegenheit zum Austausch und 
gegenseitigen Kennenlernen geben. 

Wer eine Unterstützung für den Besuch 
des Stammtisches benötigt, melde sich 
bitte. Angehörige und interessierte 
Nichtmitglieder sind gerne willkom-
men.

Dr. Harald Falkenberg, Tel. 040 835 403 
oder 0160 989 017 76.
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Infotisch in Niendorf
Wir treffen uns jeden 3. Mittwoch im 
Monat um 15:00 Uhr in der Bücherei im 
1. Stock der Kursana Seniorenresidenz, 
Niendorf-Nord, Ernst-Mittelbach-Ring 
47 mit sehbehinderten Bewohnerinnen 
und Bewohnern zum gemeinsamen 
Gedankenaustausch und Klönen. Wer 
dabei sein möchte, ist herzlich willkom-
men. 

Die nächsten Termine sind am 19. 
November und 17. Dezember. Melden 
Sie sich bitte bei mir an: 

Ulli Staniullo, Tel. 040 831 64 01

„After-Work-Treff” in Harburg
Am 3. Donnerstag im Monat um 17:00 
Uhr im Restaurant „Lino“, Vinzenzweg 
20 in Harburg. Sie erreichen das Lokal 
mit den Buslinien 14, 141, 143, 241 und 
443, Haltestelle Reeseberg. 

Die nächsten Treffen sind am 20. 
November und 18. Dezember. 

Im November findet ein Infoabend 
„Sicher unterwegs in Hamburg – Ist das 
möglich?“ statt. Näheres unter „Termi-
ne“. 

Sabine Schütt, Tel. 040 609 255 36 

Treffpunkt Süderelbe 
Im Süden Hamburgs treffen wir uns 
zum Meinungs- und Erfahrungsaus-
tausch am 4. Dienstag im Monat  
von 14 – 16 Uhr im Kulturhaus  
Süderelbe, Am Johannisland 2. 

Das nächste Treffen ist  
am 25. November.  
Im Dezember findet kein Treffen statt.

Sie erreichen das Kulturhaus Süderelbe 
mit der S3 und S5, Haltestelle  
Neugraben. Bei Bedarf können wir 
einen Treffpunkt vereinbaren, um von 
der S-Bahnstation ins Kulturhaus  
Süderelbe zu gehen. 

Anke Holtmann unter  
Tel. 0160 903 323 80 

Info-Treff Volksdorf 
Am letzten Freitag eines ungeraden 
Monats um 16:00 Uhr im Le Rustique, 
Claus-Ferck-Straße 14, Nähe U-Bahnhof 
Volksdorf. 

Der nächste Termin ist  
am 28. November. 

Bitte melden Sie sich bei mir an. 

Dieter Fiedelak, Tel. 040 644 03 83
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iPhone-Schulungs- und 
Übungsgruppen-Angebote

im BSVH und bei externen Anbietern

iPhone-Angebote des BSVH

iPhone-Einführungskurs
Katja Löffler ist die iPhone-Trainerin im 
BSVH und bietet Einführungskurse für 
iPhone mit Voice Over im Einzelunter-
richt an.

Der Einführungskurs richtet sich an 
Anfänger und behandelt den Einstieg 
in den Umgang mit dem iPhone und 
die grundsätzliche Bedienung mit 
VoiceOver. 

Er besteht aus insgesamt vier, jeweils 
wöchentlich stattfindenden Kursein-
heiten zu je 90 Minuten. Die Kosten 
betragen 150 Euro, die am ersten Kurs-
tag am Empfang zu entrichten sind.

Bei Interesse melden Sie sich gerne an, 
Sie erhalten dann sobald wie möglich 
Ihren Kurstermin. Bitte rechnen Sie mit 
etwas Wartezeit, die Nachfrage ist 
groß.

Beratung zum Thema iPhone und 
VoiceOver, erhalten Sie bei  
Katja Löffler, Tel. 040 209 404 10 oder 
per E-Mail an: k.loeffler@bsvh.org

Bitte haben Sie Verständnis für  
eventuell entstehende Wartezeiten. 
Alle Anfragen werden schnellstmöglich 
beantwortet.

Fo
to

: B
SV

H
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Übungsgruppe 
Jeden 1. Donnerstag im Monat um 
13:00 Uhr im LBC, Raum Alster. 

Die nächsten Termine sind am  
6. November und 4. Dezember.

Kontakt: Manfred Preuschoff,  
Tel. 0151 218 960 69.

iPhone-VoiceOver-Übungsgruppe
Jeden 2. Mittwoch im Monat um 11:00 
im LBC, Raum Eilbek. 

Die nächsten Termine sind am 12. 
November und 10. Dezember. 

Voraussetzung sind Grundkenntnisse in 
der iPhone-Bedienung und ein eigenes, 
eingerichtetes iPhone. Die Gruppe ist 
auf sechs Personen und zeitlich auf ca. 
ein Jahr begrenzt. 

Anmeldungen nimmt Annelie Ganß, 
Tel. 0172 814 18 62 oder  
E-Mail annelie-ganss2008@web.de  
entgegen. 

Service: iPhone-Angebote von  
externen Anbietern

iPhone-VoiceOver-Grundlagen 
Apple-Store, Jungfernstieg 12, 20354 
Hamburg Tel. 040 349 628 000 

und Apple-Store, Alstertal-
Einkaufszentrum, Poppenbüttel, 22391 
Hamburg, Tel. 040 611 831 50 00. 

Erkundigen Sie sich am besten im  
Apple-Store vor Ort, wann es die  
nächste „Session“ gibt.

Angebote der Hamburger  
Bücherhallen
Im Rahmen von „Silber & Smart“ bietet 
die Zentralbibliothek jeden ersten 
Sonntag im Monat von 14 bis 16 Uhr 
auf der Ebene 3 (Raum Oberdeck) für 
Einsteiger*innen mit Vorkenntnissen 
einen individuellen Austausch bei Fra-
gen zum Smartphone in einer kleinen 
Gruppe an.  
Telefonische Beratung: 040 432 637 83

Fragen Sie auch, ob es in einer Bücher-
halle in Ihrer Nähe ein entsprechendes 
Angebot gibt.
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Bei Anruf Kultur

November

Samstag, 1. November, 16 Uhr

Schloss Oranienburg - Stiftung Preu-
ßische Schlösser und Gärten Ber-
lin-Brandenburg, Potsdam
„Vom kurfürstlichen Lustschloss zur 
königlichen Residenz“

Sonntag, 2. November, 16:30 Uhr

Grünes Gewölbe - Staatliche Kunst-
sammlungen Dresden, Dresden
„Rotes Gold. Das Wunder von Herren-
grund“

Montag, 3. November, 15 Uhr

Dokumentationszentrum National-
sozialismus der Museen Freiburg, 
Freiburg
„Hinter den Fassaden. Fünf Freiburger 
Gebäude und ihre Geschichte im Nati-
onalsozialismus“

Dienstag, 4. November, 15:30 Uhr

Museum für Ostasiatische Kunst / 
Museumsdienst Köln, Köln
„Einem Mythos auf der Spur: Chinesi-
sches Blau-Weiß-Porzellan der Ming-
Zeit“

Mittwoch, 5. November, 16 Uhr

Stiftung Flucht, Vertreibung, Ver-
söhnung, Berlin
„Ankommen in der fremden Heimat: 
80 Jahre Kriegsende – Flucht und Ver-
treibung anhand persönlicher Schick-
sale“

Donnerstag, 6. November, 18 Uhr

Internationales Maritimes Museum, 
Hamburg
„Faszination Meeresforschung“

Freitag, 7. November, 14:30 Uhr

denk.mal Hannoverscher Bahnhof, 
Hamburg
„Geschichte und Gedenken im Lohse-
park in der HafenCity“

Samstag, 8. November, 15 Uhr

Kempten Museum im Zumsteinhaus, 
Kempten
„Zeitenwende - 1525 Bauernkrieg im 
Allgäu“
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Montag, 10. November, 17 Uhr

Von der Heydt-Museum, Wuppertal
„Skulptur³:  
Karstieß – Jendritzko – Caspary“

Dienstag, 11. November, 17 Uhr

Mahnmal St. Nikolai, Hamburg
„St. Nikolai: Von der mittelalterlichen 
Kapelle zum Erinnerungsort“

Mittwoch, 12. November, 16:30 Uhr

Rautenstrauch-Joest-Museum, Köln
„Kulturen der Welt im Überblick“

Donnerstag, 13. November, 17 Uhr

Deutsches Baumschulmuseum,  
Pinneberg
„Warum Bäume in die Schule gehen…“

Sonntag, 16. November, 17 Uhr

Günter Grass-Haus - Kulturstiftung 
Hansestadt Lübeck, Lübeck
„Günter Grass - Mön, Behlendorf und 
andere Refugien…„Inseln“ der Ruhe, 
Inspiration und des tiefen Atems“

Montag, 17. November, 16 Uhr

Willy-Brandt-Haus, Lübeck
„Auf die Straße! Demonstrationen in 
der Bonner Republik“

Dienstag, 18. November, 16:30 Uhr

Schaezlerpalais - Kunstsammlungen 
und Museen Augsburg, Augsburg
„Bilder und Attraktionen aus der Zeit 
des Barock und Rokoko“

Mittwoch, 19. November, 16:30 Uhr

Gedenk- und Bildungsstätte Haus 
der Wannsee-Konferenz, Berlin
„Die Wannsee-Konferenz und die Rit-
chie Boys“

Donnerstag, 20. November, 16 Uhr

Bundeskanzler-Helmut-Schmidt-Stif-
tung, Hamburg
„Deutschland im Herbst - Helmut 
Schmidt und der RAF-Terrorismus“

Freitag, 21. November, 17 Uhr

Staatsschauspiel Dresden, Dresden
„Theaterführung“

Montag, 24. November, 17 Uhr

PalaisPopulaire, Berlin
„Charmaine Poh - Deutsche Bank Artist 
of the Year 2025“

Dienstag, 25. November, 18:30 Uhr

Sprengel Museum Hannover, Han-
nover
„Niki. Kusama. Murakami. Love you for 
infinity“
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Mittwoch, 26. November, 17 Uhr

Museum Würth 2, Künzelsau
„FOCUS. Neue Blicke auf die Samm-
lung Würth“

Donnerstag, 27. November, 17 Uhr

Staatsgalerie Stuttgart, Stuttgart
„THIS IS TOMORROW – Neupräsentati-
on der Sammlung des 20./21.Jahrhun-
derts“

Freitag, 28. November, 16 Uhr

Museum Morsbroich, Leverkusen
„The good in the pot, the bad in the 
crop - The Storage | Die Sammlung“

Samstag, 29. November, 15 Uhr

Fridericianum, Kassel
„Portia Zvavahera“

Dezember

Montag, 1. Dezember, 16 Uhr

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 
Hamburg
„Häftlingsgruppen im KZ Neuengam-
me: ein Überblick und ausgewählte 
Biografien“

Dienstag, 2. Dezember, 16:30 Uhr

Rautenstrauch-Joest-Museum, Köln
„Kulturen der Welt im Überblick“

Mittwoch, 3. Dezember, 17 Uhr

Sammlung Schack - Bayerische 
Staatsgemäldesammlungen,  
München
„Ein Rundgang durch die Sammlung 
Schack“

Donnerstag, 4. Dezember, 16 Uhr

Europäisches Hansemuseum, Lübeck
„Das Burgkloster“

Freitag, 5. Dezember, 16 Uhr

Stiftung Flucht, Vertreibung,  
Versöhnung, Berlin
„Der Treck: 80 Jahre Kriegsende – 
Flucht und Vertreibung anhand per-
sönlicher Schicksale“
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Samstag, 6. Dezember, 14 Uhr

Hamburger Kunsthalle, Hamburg
„Instrumente, Schall und Musik in der 
Malerei“

Sonntag, 7. Dezember, 15:30 Uhr

Fotografie-Forum der StädteRegion 
Aachen, Monschau
„Wolf Suschitzky“

Montag, 8. Dezember, 16 Uhr

Landesmuseum Hannover, Hanno-
ver
„Highlights der Archäologie“

Dienstag, 9. Dezember, 17 Uhr

Gustav-Lübcke-Museum, Hamm
„Die Sammlung Bildende Kunst“

Mittwoch, 10. Dezember, 16 Uhr

Willy-Brandt-Forum Unkel, Unkel
„Mut & Menschenrechte - Willy 
Brandts Einsatz für Menschenrechte“

Donnerstag, 11. Dezember, 18 Uhr

Siegerlandmuseum, Siegen
„Facettenreicher Fürst - Johann Moritz 
von Nassau-Siegen“

Freitag, 12. Dezember, 17 Uhr

Deichtorhallen Hamburg/Samm-
lung Falckenberg, Hamburg
„Die Sammlung Falckenberg: Counter 
Culture“

Samstag, 13. Dezember, 11 Uhr

Archäologische Staatssammlung, 
München
„Archäologische Highlights“

Montag, 15. Dezember, 17 Uhr

Münchener Altstadt, München
„Der älteste Münchner Weihnachts-
markt“

Dienstag, 16. Dezember, 16 Uhr

Bundeskanzler-Helmut-Schmidt-Stif-
tung, Hamburg
„Schmidt - Demokratie leben! Führung 
durch die Dauerausstellung“

Mittwoch, 17. Dezember, 17 Uhr

Neue Nationalgalerie, Berlin
„Gerhard Richter. 100 Werke für Ber-
lin“



Augenblick mal...!  November – Dezember 2025 69

Donnerstag, 18. Dezember, 17 Uhr

Badisches Landesmuseum, Karlsru-
he
„Mächtig geschmückt. Insignien der 
Macht von der Antike bis zum Barock“

Freitag, 19. Dezember, 15 Uhr

Kulturstiftung Dessau-Wörlitz,  
Dessau-Roßlau
„Von Marmor, Bronze und anderen 
Materialien – ‚Vulkane, Götter, Groß-
steingräber. Die Antike und das Gar-
tenreich‘“

Samstag, 20. Dezember, 19:15 Uhr

Diözesanmuseum Freising, Freising
„Göttlich - Meisterwerke der Renais-
sance in Freising“

Weitere Termine wurden zu  
Redaktionsschluss noch abgestimmt. 
Bitte informieren Sie sich auf  
www.beianrufkultur.de oder über 
unser Infotelefon 040 209 404 69

Jahresmitgliedschaft im BSVH

Die Kosten für die Jahresmitgliedschaft beim BSVH beträgt 120,00 Euro. 
Wenn Sie uns hierfür eine Einzugsermächtigung erteilen möchten, 
steht Ihnen Frau Larbie unter Tel. 040 209 404 16 oder per E-Mail  
w.larbie@bsvh.org jederzeit zur Verfügung.

Bedürftige Menschen haben die Möglichkeit, eine Ermäßigung zu   
beantragen. Wenden Sie sich in diesem Fall bitte an die Sozial- und 
Teilhabeberatung des BSVH unter Tel. 040 209 404 44 oder -55.

Für Überweisungen lauten IBAN und BIC:

IBAN: DE87 3702 0500 0007 4600 00 
BIC: 	 BFSWDE33XXX 
Empfängername: BSVH
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Wir gedenken unserer verstorbenen Mitglieder

Wir begrüßen unsere neuen Mitglieder

Gruppe Ost

	z Ursula Adam	
	z Inge Haase-Maack	
	z Elisabeth Sendker	
	z Anke von Sturmfelder
	z Erika Tsiaprazis
	z Sylvia Wilhöft	
	z Johannes Weiner

Gruppe Südost

	z Ragnhild Strüfing 

Gruppe West

	z Ronhard Cordes	
	z Günter Elsner	
	z Trautel Horn	
	z Lisette Grunenberg	
	z Christa Rahlf

Gruppe Süd

	z Erika Cahnbley 
	z Hella Hoffmann

Gruppe Ost

	z Gesa Kruse,  97 Jahre
	z Irmgard Muhlack 86 Jahre
	z Elli Pragst, 87 Jahre
	z Rolf Schilling, 81 Jahre
	z Irmgard Wieckert, 80 Jahre

Gruppe Südost

	z Olga Büttner, 98 Jahre
	z Sieglinde Hübner, 95 Jahre
	z Elisabeth Kulik 101 Jahre

Gruppe West

	z Gertruth Bühe, 95 Jahre
	z Burkhard Ey, 86 Jahre
	z Gudrun Kießlich 84 Jahre
	z Angela Klimmek, 63 Jahre
	z Maria Rothe 92 Jahre

Gruppe Süd

	z Marek Cyperski  66 Jahre

Unsere Mitglieder
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Ansprechpartner

Ihre hauptamtlichen 
Ansprechpartnerinnen und 
Ansprechpartner im LBC

Telefonzentrale,  
Anmeldungen für Veranstaltungen
Güldane Kaya 
Tel. 040 209 40 40 
anmeldung@bsvh.org

Hilfsmittelberatung
Marion Bonken 
Tel. 040 209 404 17 
m.bonken@bsvh.org 

Vanessa Barei 
Tel. 040 209 404 11 
v.barei@bsvh.org 

iPhone-Beratung
Katja Löffler 
Tel. 040 209 404 10 
k.loeffler@bsvh.org

Sozial- und Teilhabeberatung
Britta Block 
Tel. 040 209 404 44 
b.block@bsvh.org 

Annette Schacht 
Tel. 040 209 404 55 
a.schacht@bsvh.org 

Psychologische Beratung
Christiane Rupp 
Tel. 040 209 404 38 
c.rupp@bsvh.org 

Seniorenberatung, 
Gedächtnistraining
Franziska Diesmann 
Tel. 040 209 404 33 
f.diesmann@bsvh.org 

Mitgliederbetreuung
Wiebke Larbie 
Tel. 040 209 404 16 
w.larbie@bsvh.org 

Verwaltung, Raumbuchung
Sandra Fritzsche 
Tel. 040 209 404 15 
s.fritzsche@bsvh.org

Haustechnik
Boris Colic 
Tel. 040 209 404 60 
b.colic@bsvh.org 

Geschäftsführer
Heiko Kunert 
Tel. 040 209 404 16 
h.kunert@bsvh.org 

Pressesprecherin
Melanie Wölwer 
Tel. 040 209 404 29 
m.woelwer@bsvh.org 

Öffentlichkeitsarbeit  
„Bei Anruf Kultur“
Annika Harder 
Tel. 040 209 404 35 
a.harder@bsvh.org 

Buchungsmanagement  
„Bei Anruf Kultur“
Cora Kelma 
Tel. 040 209 404 36 
c.kelma@bsvh.org 
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Fundraising
Lydia Wiebalk 
Tel. 040 209 404 26 
l.wiebalk@bsvh.org 

Ehrenamtskoordinator
Karsten Warnke 
Tel. 040 209 404 18 
k.warnke@bsvh.org 

Koordinatorin Zeitspender*innen
Dagmar Holtmann 
Tel. 040 209 404 37  
d.holtmann@bsvh.org

BLIZ - Medienaufbereitung
Norbert Antlitz 
Tel. 040 209 404 22 
n.antlitz@bsvh.org 

BIK, Barrierefreie IT, PC-Helfer
Thomas Mayer 
Tel. 040 209 404 27 
t.mayer@bsvh.org 

Ferienhotel für 
Blinde und Sehbehinderte

Barrierefreiheit, Gemütlichkeit und 
Komfort. Das bieten Ihnen die Zimmer 
im AURA-Hotel Timmendorfer Strand - 

damit Sie sich rundum wohl fühlen!

Mit eigenem Strandabschnitt 200 
Metern vom Haus entfernt

Restaurant, Bar

Tagungsräume

Bibliothek mit Hörbüchern

Daisyplayer in jedem Zimmer

TV mit Audiodeskription

Sauna, Massagen

Taktile Hilfen im ganzen Haus.

Kontrastreiche Farben

Internet in jedem Zimmer

AURA-Hotel Timmendorfer Strand 
Strandallee 196 

23669 Timmendorfer Strand

Tel.: (04503) 600 20 
Fax.: (04503) 600 272 

E-Mail: info@aura-timmendorf.de 
www.aura-timmendorf.de

P



Augenblick mal...!  November – Dezember 2025 73

Anzeigen

Kleinanzeigen

Suche:

Suche jemanden, der Klavier spielen 
kann und uns ggf. einmal monatlich im 
Chor am Klavier unterstützt. Wir singen 
bekannte volkstümliche Lieder, wie z.B. 
Seemannslieder, Rheinische Lieder oder 
Wanderlieder. Wenn Sie ein gutes 
Repertoire haben und Lust haben, 
gemeinsam zu musizieren, melden Sie 
sich gerne bei Günther Callsen,  
Tel. 0172 418 47 46.

Eine blinde und eine sehende Frau 
möchten gerne Kontakte knüpfen und 
zu Treffen nach Lokstedt einladen oder 
jemanden besuchen.  
Tel. 0151 583 629 08.

Impressum

Augenblick mal…! - Die Mitgliederzeitschrift 
des Blinden- und Sehbehindertenverein Ham-
burg e.V. erscheint zweimonatlich und ist 
Bestandteil der DAISY-CD DBSV-Inform, die die 
Mitglieder aller DBSV-Landesvereine kostenfrei 
abonnieren können.

Herausgeber 

BSVH e.V.  
Holsteinischer Kamp 26 
22081 Hamburg

Tel. 040 209 40 40 
E-Mail: redaktion@bsvh.org

1. Vorsitzende: Angelika Antefuhr, 
Geschäftsführer: Heiko Kunert (V.i.S.d.P).

Redaktion: Norbert Antlitz, Heiko Kunert,  
André Rabe, Melanie Wölwer.

Grafik und Realisation:  
Geschäftsstelle des BSVH

Druck Schwarzschrift: Giro- Druck + Verlag, 
Schenefeld  
Blindenschrift und DAISY-CD-Produktion: 
Geschäftsstelle des BSVH 

Verwaltung Kleinanzeigen: Norbert Antlitz,  
Tel. 040 209 404 22,  
E-Mail: redaktion@bsvh.org.  
Private Kleinanzeigen sind kostenfrei. 

Verwaltung gewerbliche Anzeigen:  
Melanie Wölwer, Tel. 040 209 404 29,  
E-Mail: m.woelwer@bsvh.org. Für Informatio-
nen zu den gewerblichen Anzeigen bitte die 
Mediadaten anfordern.

Bankverbindung

SozialBank 
Empfänger: 	 BSVH 
IBAN: 		  DE87 3702 0500 0007 4600 00 
BIC: 		  BFSWDE33XXX



Hilfsmittel für sehbehinderte und blinde Menschen

Der Deutsche Hilfsmittelvertrieb gem. GmbH (DHV) mit 
Sitz in Hannover vertreibt Hilfsmittel für hochgradig 
sehbehinderte und blinde Menschen aller Altersgrup-
pen für den täglichen Bedarf in Haushalt, Beruf oder 
Hobby. Unsere Produkte und Dienstleistungen sollen 
den Alltag erleichtern und ihnen ein weitgehend selbst-
ständiges Leben ermöglichen. 
Gerne sind wir Ihnen auch bei der Beantragung geeig-
neter Hilfsmittel über diverse Kostenträger, wie z. B. ge-
setzliche Krankenkassen behilflich.

Der Deutsche Hilfsmittelvertrieb gem. GmbH ist als ge-
meinnützig anerkannt. Seine Arbeit dient ausschließlich 
und unmittelbar gemeinnützigen, mildtätigen oder wis-
senschaftlichen Zwecken und verfolgt nicht in erster Li-
nie eigenwirtschaftliche Interessen.
Bei uns arbeiten sehbehinderte sowie blinde Mitarbeiter 
gemeinsam mit normal sehenden Kollegen eng zusam-
men, was uns eine besondere Perspektive auf unsere 
Produkte und Dienstleistungen ermöglicht. Alle unsere 
Hilfsmittel sind somit auf ihre Bedienbarkeit sowie 
Praktikabilität geprüft und sorgfältig ausgewählt.
Sie können unseren gesamten Hilfsmittelkatalog als 
Druckvariante und auf Hör-CD erhalten, oder besuchen 
Sie uns im Internet.

Nehmen Sie gerne Kontakt mit uns auf!

Deutscher Hilfsmittelvertrieb gem. GmbH
Bleekstraße 26
30559 Hannover
Tel:0511 95465 -0
Fax:0511 95465 -37

E-Mail:info@deutscherhilfsmittelvertrieb.de
Internet:www.deutscherhilfsmittelvertrieb.de

Geschäftszeiten:
Montag bis Mittwoch 08:00 bis 16:00 Uhr
Donnerstag 08:00 bis 18:00 Uhr
Freitag 08:00 bis 12:45 Uhr

Unser Ladengeschäft in Hannover ist Dienstag und 
Donnerstag geöffnet, oder auch gern nach Absprache

Unsere freundlichen Mitarbeiter sind direkt per Telefon 
für Beratung und Bestellservice für sie da. 
Unser täglicher Postversand garantiert eine schnelle 
Lieferung Ihrer Hilfsmittel.

DHV Hannover   kompetent - schnell – mit Kassenzulassung



UNSER WIR FÜR 
IHREN HILFSMITTEL

NOTFALL

kostenfreie Hotline:
+49 2304 205 250
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kostenfreie Hotline:
+49 2304 205 250
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IHREN HILFSMITTEL
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Kontakt: Telefon: Internet:



Holsteinischer Kamp 26 
22081 Hamburg

Tel. 040 209 40 40 

E-Mail: info@bsvh.org 
Internet: www.bsvh.org

mailto:info%40bsvh.org?subject=
http://www.bsvh.org
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